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Auch die Genfer Mattagnng wird nicht beschickt

in. Rom,  17 . Mai.
Das faschistische Imperium besteht nun¬

mehr feit über einem Jahr , ohne daß der
Völkerbund bisher Gelegenheit genommen
hätte, eine klare Entscheidung zu treffen und
dieser Tatsache Rechnung zu tragen . So be¬
steht nach wie vor die absurde Lage, daß
der Völkerbund offiziell von seinem Be¬
stehen noch gar nicht Kenntnis genommen
hat. Nach Italiens bisherigen Genfer Er¬
fahrungen dürfte das durch Abessinien auf¬
geworfene Problem auch auf der Maitagung
des Völkerbundes keine Lösung finden , son¬
dern im günstigsten Fall irgendeiner „Stu¬
dienkommission" überwiesen und damit die
Anerkennungsfrage bis zur September-
tagung verschleppt werden, ohne daß auch
mr eine schwache Hoffnung bestände, daß
d» Völkerbund dann zu einem Entschluß
lmmen würde . Die Einladung an den Ex-
mgus zur Teilnahme an den Londoner
jsrönungsseierlichkeiten unterstreicht die
italienische Ansicht, daß angesichts der Hal¬
tung Englands als Völkerbundsvormacht
zur nicht der Wille besteht, dieses Problem
tald anzupacken.
Wenn man auf italienischer Seite auch

Merkt , daß der gekünstelte Unterschied zwi-
ifen der de jure und der de facto -Anerken-

! wng das faschistische Imperium durchaus
«cht störe und man hinreichend Zeit habe,
!is sich die Völkerbundsmächte zu einer bef¬
ielen Einsicht entschließen , so steht doch fest,
daß die Völkerbundsmüdigkeit in Italien zur
Mt einen derartigen Grad erreicht hat , daß
die Frage aufgeworfen wird,
weshalb Italien „zwar nicht de
lacto , wohlaber dejure " nochVöl-
kerbundsmitglied sei.  Diese Müdig¬
keit gegenüber Genf hat sich auch denjenigen

AmumWcmvoltet»Almie«
omWknd geschlagen

X Tirana , 17. Mai.
Ein überraschender , von Agenten der Komin¬

tern angezettelter und vom ehemaligen albani¬
schen Minister Ethem Toto  angeführter
Aufstandsversuch in Südalbanien ist innerhalb
weniger Stunden niedergeschlagen worden . Die
Rebellen sind zersprengt und auf der Flucht.

Nach den vorliegenden Meldungen versuchte
in der Nacht zum Pfingstsonntag eine Gruppe
von Zivilisten, geführt vom ehemaligen Mini¬
sterToto, einem Gendarmerieoffizier und einem
früheren Hauptmann, die Stadt Argyrokastrvn
zu besetzen. Sie durchschnitten die Fernsprech¬
leitungen und töteten einen Gendarmerieoffi-
jier. Rasch zusammengezogene Regierungs¬
truppen umschlossen die Aufstandszone, schlu¬
gen die Rebellen am Paß Proci, wobei der
prüder Totos getötet wurde, und verfolgten die
in wilder Flucht auseinanderstiebenden Rebel¬
len. Bei Gefallenen und Gefangenen wurde
Material gefunden, das ganz klar er¬
kenn enläßt,daßdiefeRevoltevon
Sowjetagenten angezettelt  wurde.
—Die Regierungstruppen konnten dann ohne
Widerstand, von der Bevölkerung begeistert be¬
grüßt, Al Argyrokastron und Tcpelen besetzen.

Dem König gehen aus allen Teilen des Lan¬
des Ergebenheitskundgebungenzu.

Schauerliche Explosion
23 Todesopfer eines Motorbootunglücks

London,  18 . Mai.
aus Hongkong gemeldet wird , ereig-

k sich am Montag auf einem vollbesetzten
*boot eine Explosion , durch die das

Schiff zerstört wurde . 33 Menschen
den Tod gefunden und acht wurden

M °r verletzt. Die Explosion war so stark,
die Körper der Verunglückten über die

hinweg bisindieStraßender
geschleudert  wurden . Zehn

* rsonen wurden noch vermißt.

Kreisen mitgeteilt , die lange Zeit an Gens
interessiert waren , während das italienische
Volk in seiner Gesamtheit immer die
„Schwatzbude " — wie man den Völkerbund
in Italien nennt — verwarf.

Man macht in Rom geltend , daß die ur¬
sprünglichen Gründe , aus denen Italien jede
Mitarbeit in Genf aufkündigte , jedoch Mitglied
blieb , heute keine Geltung mehr haben . Nach
italienischen Feststellungen ist die nach dem
abessinischen Krieg mögliche Gefahr der Isolie¬
rung gegenüber England heute behoben . Auf
einen Brücken schlagzwischen Lon-
donundRom durch Genf rechnet
niemand mehr,  da sich eine Klärung der
englisch-italienischen Beziehungen nach hiesiger
Ansicht nurmehr durch eine direkte Aussprache
zwischen den beiden Mächten finden lassen wird.
Andererseits hängt das italienisch -französische
Verhältnis stark von der Atmosphäre zwischen
London und Rom ab. Damit würde die Be¬
gründung entfallen , die man ehemals Italiens
Einstellung zum Völkerbund gab, wonach man
nicht alle Brücken abbrechen wollte . Zudem ist
die schwere Krise des Genfer Instituts niemals
so sichtbar gewesen wie zur Zeit , wo alle wich¬
tigen außenpolitischen Fragen außerhalb des
Völkerbundes verhandelt werden , von der
Westpaktfrage über Spanien bis zu den Pro¬
blemen im Donauraum.

Italien wird , getreu seiner bisherigen Hal¬
tung , auch die Maltagung des Völkerbundes
nicht beschicken und auch weiterhin keinerlei
Anstrengungen machen , die Behandlung des
Anerkennungsproblems in Genf zu be¬
schleunigen . Dennoch scheinen gewisie An¬
zeichen in Italien darauf hinzudeuten , daß
die Genfer Maitagung für Rom doch eine
größere Bedeutung besitzt, da nach ihrem
nicht schwer vorauszusehenden Ausgang
Italien seine Haltung dem Völkerbund gegen¬
über revidieren und die Frage des end¬
gültigen Austritts entscheiden wird.

MklslWWe UmWUWIt
eine IriedeuMrgslW

X Rom , 17. Mai.
Auf der Jahresversammlung der italieni-

schen Korporationen hielt der Duce eine auch
im Auslande aufsehenerregende Rede über
den derzeitigen Stand der Autarkiebestrebun¬
gen Italiens , die unverändert das Ziel der
italienischen Wirtschaft sein müssen . So ist
seit der letzten Jahresversammlung alles ge-
schehen, um die Bodenschätze Italiens in
wachsendem Ausmaße der italienischen
Wirtschaft zuzuführen . Bei der Kohle  kann
sich Italien allerdings nicht ganz von der
Einfuhr frei machen — aber es wird immer
„eine oder mehrere Mächte geben , die bereit
sind, Italien Kohle zu liefern ". Die Erz.
erzeugung hat sich erhöht , Kupfer  und
Nickel  werden bereits zu einem ansehn¬
lichen Hundertsatz gewonnen , beim Zinn
wird Italien bald unabhängig fein , Bau-
x i t und damit Aluminium  hat Italien
in Hülle und Fülle und kann sogar aus¬
führen . Blei , Zink und Magnesium
sind gleichfalls praktisch in unerschöpflicher
Menge vorhanden.

Die Versorgung mit flüssigen
Brennstoffen  ist gelöst . Innerhalb
der zweiten Hälfte des Jahres
1938 wird Italien , das albanische
Petroleum eingerechnet , feinen
gesamten Bedarf an Benzin und
Schmierölen decken können . Die
Zellulose - Einfuhr  wird verschwinden,
ebenso die G u m m i - Einfuhr dank der
jüngsten Errungenschaften auf dem Gebiete
der synthetischen Stoffe . Die großartigsten
Leistungen find aber auf dem Gebiet der
Textilfasern  erzielt worden.

Mussolini widersprach unter Bezugnahme
auf geschichtliche Erfahrungen der Ansicht,
daß die wirtschaftliche Autarkie den inter»
nationalen Handelsverkehr störe . Das ita¬
lienische Imperium in Ostafrika wird einen
entscheidenden Beitrag zum Kampf Italiens

um seine wirtschaftliche Autarkie kiefern. Die
zu überwindenden Schwierigkeiten sind zwar
ungeheuer , können aber trotzdem mit zäher
Hartnäckigkeit überwunden werden , „i n-
dem man , wenn nötig , auch 25
Stunden am Tage arbeitet ".

„Mehr oder weniger verantwortliche Ver¬
treter der sogenannten Demokratien ", so
schloß der Duce seine mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen , „stellen
immer wieder die Forderung aus , daß die
autoritären Staaten auf ihre Autarkiebestre¬
bungen verzichten , lieber die Gegen¬
leistung für einen solchen Ver¬
zicht  ist allerdings nichts zu erfahren . In
Wirklichkeit aber würde ein solcher Verzicht,
der in der heutigen , bis an die Zähne be¬
waffneten Welt unmöglich ist , nur bedeuten,
daß morgen im Falle eines Krieges sich diese
Staaten auf Gnade und Ungnade in den
Händen jener befänden , die über allen
Kriegsbedarf in unbegrenztem Maße skrupel¬
los verfügen . Tie wirtschaftliche Autarkie ist
deshalb eine Garantiedes Friedens,
sie ist ein Hindernis gegen etwaige Angriffs¬
absichten der reichen Länder ."

Wrteitaggelande als Großmo-ell
Nürnberg auf der Pariser Weltausstellung

Id . Nürnberg . 17. Mai
Die Stadt der Reichsparteitage wird aus

der Weltausstellung in Paris mit wertvollen
Großmodellen und Schaustücken
vertreten  sein . Die folgenden Modelle
und Werke werden im Deutschen Ausstel¬
lungshaus an sichtbarer Stelle untergebracht:
das Großmodell von der Gesamtplanung des
Reichsparteitaggeländes , das Großmodell
vom Märzfeld , das Modell der Kongreßhalle,
eine Bronzeplastik (geschaffen von der Bild¬
hauerin Kauer ), die im Wandelgang des
Städtischen Opernhauses aufgestellt ist, ver¬
schiedene Großlichtbilddarstellungen , die die
schönsten Punkte des alten und des neuen
Nürnbergs zeigen . Ferner werden zwei
Riesenwandgemälde  von dem be¬
kannten Münchener Kunstmaler Maerker
zu sehen sein. Sie stellen dar : einen Blick aus
die Kaiserburg von der neugestalteten Ring¬
straße aus und ein Monumentalgemälde vom
Appell der Politischen Leiter auf dem Zep-
pelinseld , das die großartigen Wirkungen
des Riesenlichtdoms zeigt. Beide Gemälde
sind je fünf Meter hoch.

,Hinl>elll>urg"-BerWiMg voll ausbezahlt
ZeitungshLndler spende« für neue« Zeppelin / Velriebsgemeinsckast opfert

wöchentlich eine Aeberftnude
LiZenderickt 6er N 8 - ? r e s « e

g. Berlin,  17 . Mai
Wie wir hören, ist jetzt die volle Kasko-

Versicherung  für das Luftschiff „Hin-
denburg " mit 6 Millionen RM . und die
Unfallversicherungssumme  für
die tödlich verunglückten 22 Vesatzungsmit-
glieder mit 43V vvv NM . in der Deutschen
Zeppelin -Reederei GmbH., Friedrichshafen,
ausgezahlt worden.

Die Zeitungshändler von
Mannheim . Ludwigshafen und
Heidelberg  haben einen ansehnlichen Be¬
trag zum Neubau eines Luftschiffes ge¬
sammelt und der Zeppelin -Reederei in Frie¬
drichshafen übermittelt.

Die Betriebsgemeinschaft Alois Cernh in
HartmannSdors bei Chemnitz mit ihren
90 Arbeitskameraden hat beschlossen, ein
halbesJahrlangjedeWocheeine
Ueber stunde  zu leisten , um einen Bei¬
trag für die durch die Luftschiffkatastrophe
entstandene Not beizusteuern.

Hamburger Passagier den Verletzungen
erlegen

Im Paul - Kimball - Hospital in Lake¬
wood  erlag der „Hindenburg " - Passagier
Otto Ernst,  ein Baumwollmakler aus
Hamburg , seinen Verletzungen . Die Zahl der
Todesopfer des Luftschifsunglücks stieg damit
auf 36.

Ueber die Untersuchung in Lake-
hurst  wird gemeldet : Am Freitag vormit¬
tag siel die Sitzung des „Hin >denburg "-Aus-
schusses aus . um der deutschen Untersuchungs¬
kommission die Möglichkeit zu geben , das
Lustschifswrack sowie die photographischen
und Filmaufnahmen zu besichtigen . Am Nach,
mittag wohnten die Deutschen der Sitzung
als Berater und Beobachter bei. Mehrere
Mitglieder der „Hindenburg " -
Mannschaft  schilderten die Katastrophe
ohne greifbare Anhaltspunkte für die Un¬
glücksursache geben zu können . Das Aus¬
schußmitglied Mulligan fragte einen Zeugen,
ob er unmittelbar vor oder nach der Explo¬
sion einen ungewöhnlichen Geruch bemerkt
habe . Der Zeuge antwortete mit Nein.

Am Montag prüfte der Untersuchungsaus¬
schuß die Ergebnisse der Aussagen der bisher
vernommenen 20 Zeugen und besichtigte
dann erneut das Schiffswrack . Alle drei Mit-
Glieder des amerikanischen Ausschußes lehn¬
ten grundsätzlich jede Aeußerung darüber ab,
ob das bisherige Ergebnis irgendeine der
verschiedenen Vermutungen über das Un¬
glück und seine Ursachen stütze. Das gesamte
in der Untersuchung bisher zutage geförderte

Material wird dem Wirtschaftsminister
Roper vorgelegt . Man rechnet damit , daß
die Untersuchung nochmindestensacht
Tage  dauert.

Am Montag vernahm der Ausschuß den
einzigen überlebenden Takler , das Be¬
satzungsmitglied Hans Freund,  der das
Landungsmanöver als ganz normal schick-
derte . Er bestritt , daß die Gaszellen undicht
gewesen seien. Er habe keinen Geruch
wahrgenommen . Außerdem hätte die Schiffs-
Ventilation etwaige Gasansammlungen ver¬
hindert.

Kapitän Pruß  und der Erste Offizier
Sammt  werden am Montag als außer
Lebensgefahr bezeichnet. Zwölf Besatzungs-
Mitglieder kehrten nach ihrer Vernehmung
am Samstag an Bord der „Europa " in die
Heimat zurück.

Der Sieg der Einheit in Danzig
L i s e ii d e r i c t>t 6er K8 - ? resr«

ckk. Danzig , 17. Mai
Wie bereits kurz gemÄdet , hat die

Deutschnationale Bolkspartei in Danzig
ihre Selbstauslösung beschlossen und ihren
Mitgliedern empfohlen , sich der national-
sozialistischen Bewegung anzuschließen . Das
deutschnationale Blatt »Danziger Nationale
Zeitung " begründete am Samstag diese»
Beschluß u . a .: „Wir müssen eingestehen , daß
durch die NSDAP , alles erreicht
worden  ist , was im deutschnatio¬
nalen Programm an Forderun¬
gen vorhanden war.  Wenn aber Aus¬
gaben so völlig erledigt find , daß zu ihrer
Erfüllung nichts mehr getan zu werden
braucht , dann sind auch diejenigen der
Durchführung dieser Aufgaben enthoben,
die sie sich ursprünglich zum Ziele gesetzt
hatten ."

Gauleiter Förster  hat an die Danziger
Nationalsozialisten aus dem Anlaß der
Selbstauslösung der DNVP . einen Aufruf
gerichtet , in dem es u . a . heißt : „Wir Natio¬
nalsozialisten , die wir uns seit den ersten
Tagen unseres Wirkens das Ziel gesetzt
haben , die deutsche Volksgemeinschaft zu bil¬
den, freuen uns außerordentlich über diesen
Beschluß . Wir wollen all das , was bisher
zwischen uns und der jetzt aufgelösten
Deutschnationalen Partei an Streit und
Zank war , vergessen und dafür Sorge tra¬
gen, daß diese Menschen immer mehr den
Weg zum Führer und seiner nationalsozia-
listischen Idee finden . Noch aber ist unsere
Arbeit lange nicht getan . Es gibt in Danzig
immer noch Volksgenossen , die andere«
Parteien und Anschauungen huldigen . Sie
alle , soweit sie ehrlichen Herzens sind, kickt
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D8 zu gewinnen . Jedem ' Deutschen
Strecken wir die Hand entgegen,
wenn er zu uns kommen will . Ich
pin nicht nur überzeugt , daß wir es schaffen
werden , sondern ich glaube felsenfest daran,
daß schon in allernächster Zeit
Hie Einheit unter national¬
sozialistischer Führung Wirk-
jlichkeit geworden ist/

Vas Wichtigste
vom Wocherren-

Das Abhören des Moskauer Senders
ist strafbar . wie aus einem Urteil des Hanseati¬
schen Oberlandesgerichts hervorgeht , wenn das
Gehörte propagandistisch für die Zwecke des
Kommunismus ausgewertet oder wenn man sich
selbst in seiner kommunistischen Gesinnung festi¬
gen will . Bei der Beurteilung kommt es vor
allem auf die frühere Einstellung an.

Botschafter Dr . Dyckhoff
ist am Freitag in Washington eingetroffen und
hatte mit dem scheidenden Bgtschafter Dr . Lu¬
ther  eine längere Besprechung.

Lord Snowden gestorben
Der bekannte englische Politiker Lord Philipp
Snowden  ist am Samstag im Alter von
73 Jahren in Tilford (Surrey , Mittelengland)
gestorben . In der Labour -Parth gilt er neben
MacDonald als der bedeutendste Kopf . Er über¬
nahm in der Regierung MacTonalds von 1924
bis 1931 das Schatzkanzleramt . Es gelang ihm
zwar , den Staatshaushalt auszugleichen , er mutzte
aber 1930 den Goldstandard ausgebcn . Ancki im
Pizifismus galt er als eine der führenden Per¬
sönlichkeiten.

Das 25jährige Regierungsjubiläum
König Christians X.
wurde in der dänischen Hauptstadt Kopen¬
hagen  mit stürmischen Kundgebungen der Be-
völkerung für den König gefeiert.

Ein deutscher Lehrstuhl in Sofia
wurde am Pfingst -Sonntag von der Akademie
für Deutsches Recht an der Universität Sofia
für Gastvorträge und Kursvorlesungen eröffnet.

Noch ein Judenmord in Polen
wird aus Grabow  gemeldet , wo ein jüdischer
Händler im Verlaufe einer Auseinandersetzung
einen Polnischen Händler einfach niederstach , so
daß dieser schwer verletzt in ein Krankenhaus ge-
bracht werden mußte . Verständliche Empörungs-
ausbrüche der am Markt weilenden Bauern folg¬
ten , bei denen in über 200 jüdischen Geschäften
und Wohnungen die Scheiben zertrümmert
wurden.

Der Streik
in der amerikanischen Stahlindustrie
der 27 000 Arbeiter erfaßt hatte , ist durch ein
Abkommen beigelegt worden.

Der Vormarsch an der Bisma-Zroirt
Salamanca , 17. Mai.

Der nationale Heeresbericht vom Freitag
meldet u . a .: Der siegreiche Vormarsch der
nationalen Truppen wurde fortgesetzt . Nach
einem glänzenden Angriff wurden einige
Stellungen im Westen des Sollube und der
Berg Jatu eingenommen , ferner Toyu , Acha-
gorca , Livano de Arrieta , Otasugoico und
die Höhenstellung 264. Der Gegner hatte
große Verluste . Es wurden zahlreiche Gefan¬
gene gemacht . Hundert Mann Miliz mit
Waffen liefen zu uns über.

Während der Pfingstseiertage wurde im
Gebiet von Amorobieta heftig gekämpft . Die
nationalen Streitkräste konnten hier wich¬
tige Stellungen besetzen und beherrschen mit
ihrer Artillerie Amorobieta und Echano.

MV Belgier und Franzosen gelangen
Paris , 17. Mai

Der Pariser „Jour " veröffentlicht Erklä¬
rungen zweier belgischer Offiziere , die aus
dem bolschewistischen Teil Spaniens zurück¬
gekehrt sind und mitteilen , daß in Valencia
300 ohne Grund verhaftete Belgier und
Franzosen zurückgehalten werden . Sie be¬
schwören die französische öffentliche Meinung,
so schnell wie möglich Schritte zu ihrer Be¬
freiung zu unternehmen , denn sonst könnte
es zur spät sein. Zwei französische Offiziere,
Oberst Vincent , und ein Leutnant , die aus
Seite der spanischen Bolschewisten gekämpft
hatten , sind seit langem verschwunden.

Seltsame Fliegerverirrungen
Wieder 19 bolschewistisch-spanische Flugzeuge

in Frankreich „notgelandet"
X Paris , 17. Mai.

17 bolschewistisch-spanische Flugzeuge (12
Jagdflugzeuge amerikanischer Herkunft und
5 Aufklärer ) sind Montag angeblich in San-
tander aufgestiegen , haben sich im Nebel ver¬
irrt und sind aus dem südsranzösischen Flug¬
platz Pau „notgelandet ". Auf Anweisung
des französischen Luftfahrtministeriums sind
sie in Begleitung eines französischen Militär¬
flugzeuges nach Spanien zurückgeflogen.

Am Montag sind schon wieder zwei boltzche-
wistisch-spanische Flugzeuge von der Biscaha-
Front aus französischem Boden „notgelandet ".

Diese eigentümliche zweite „Notlandung"
spanisch -bolschewistischer Flugzeuge wird von
einer französischen Zeitung damit erklärt,
daß diese Flugzeuge gar nicht von Spanien
gekommen seien, sondern ihre „Notlandung"
m Südfrankreich gleichbedeutend sei mit
-dem vom französischen Luftfahrtminister
Pierre Cot genehmigten und von ihm
organisierten Abslug aus Frankreich.

Note Armee unter Kvntrvlle
Moskau , 17. Mai

Durch die soeben angeordnete Schaffung
von Kriegsrüten in allen Militärbezirken der
Armee und Flotte ist die politische Kontrolle
über die Rote Armee wieder verschärft wor¬
den. Der Kriegsrat besteht aus dem Militär¬
befehlshaber des Bezirkes als Vorsitzenden
und nicht näher benannten , zweifellos aber
aus den politischen Funktionären genomme¬
nen Mitgliedern . Dem Kriegsrat sind um¬
fassende Zuständigkeiten gegeben worden.
Die Auswirkung des Dekrets ist zunächst noch
nicht zu übersehen.
Deutsche Frontkämpfer in Frankreich

X Paris , 17. Mai.
Anläßlich der Jahrestagung der größten

Kriegsteilnehmervereinigung Frankreichs , der
„Union föderale " in Ai x-l e s-B ains
(Südfrankreich ) fand dort ein großes inter¬
nationales Frontkämpfertreffen statt , an dem
Abordnungen aus 17 verschiedenen Staaten
teilnahmen . Die deutsche Abordnung wurde
überall sehr freundlich ausgenommen . Presse¬
vertretern erklärte Reichskriegsopferführer
Oberlindober: „Durch solche Front¬
kämpfertreffen wollen wir vor allem zur
moralischen Abrüstung  beitragen,
die der anderen vorausgehen muß ". Der
Vorsitzende der „Union föderale ", Pichot,
sagte : „Wir wünschen den Frieden mit allen
Ländern , unabhängig von ihrem politischen
Regime . Laßt uns zunächst gegen den Krieg
die moralische Einheit der Männer treffen,
die den Krieg machen mußten ."

Unter Führung des Obersten Reinhard
besuchte eine Abordnung deutscher Front¬
kämpfer die Stadt Annecy.

MersüMmmungen in USA
Boston , 17. Mai

Als Folge langanhaltender starker Regen¬
fälle sind die Flüsse von Neuengland über
die Ufer getreten . Weite Gebiete der Staaten
Vermont , New Hampshire und Massachusetts
sind überschwemmt . Viele Landstra¬
ßen  sind durch daS Hochwasser oder durch
m seinem Gefolge auftretende Erdrutsche
überschwemmt  worden . Bereits liegen
Meldungen über große Schäden vor . Auch
zahlreiche Autounfälle werden aus den Ueber-
schwemmungsgebieten mitgeteilt . Bisher sind
acht Todesopfer  und zablreiche Ver¬
letzte zu verzeichnen.

Kochwasser ln Alaska
Fairbanks von der Außenwelt abgeschnitten

Neuhork, 17. Mai.
. Me Stadt Fairbanks in Alaska ist infolge

großer Ueberschwemmungen . hervorgerusen
durch die Schneeschmelze, von der Außenwelt
völlig abgeschnitten und kann nur auf
demLuftwegeerreicht  werden . Ueber
die Hälfte der 2100 Einwohner mußten ihre
Wohnungen verlassen . Der durch das Hoch¬
wasser angerichtete Sachschaden  wird
bisher mit 400 000 Dollar angegeben.

Tragödie aus der Kommandobrücke
Der Tod des Kapitäns Liebert

T I g s ri b e r i c k t Oer K8 - ? rssss
rnü . Bremen , 17. Mai

Vom Norddeutschen Lloyd erfahren wir,
daß sich der Selbstmord des Kapitäns Otto
Liebert bestätigt . Liebert war bekanntlich der
deutsche Frachtdampfer „Wiegand"
anvertraut , der südlich von Miami ausein
Riff gelaufen  ist . Gerüchte , die über
angebliche Begleitumstände des tragischen
Todes — der Kapitän war in seiner Kajüte
mit einer Schußwunde tot ausgefunden wor¬
den — in Umlauf gesetzt worden sind, ent¬
sprechen nicht der Wahrheit . Ein Bergungs¬
schlepper ist beim gestrandeten Schiff ein¬
getroffen und hat unverzüglich mit den Ab-
schleppversuchen begonnen . Das Schiff liegt
in ruhigem Wasser . Für die Besatzung be¬
steht keine Gefahr.

b t Z e n b e r i e d 1 6er !48 - k- resss
b. Weimar , 17. Mai

In einem Dorfe bei Weimar stellten sich
bei mehreren Einwohnern nach dem Genuß
von Mohnkuchen schwere Vergiftungs¬
erscheinungen  ein , die in einem Falle
zum Lode einer Bauersfrau  führ¬
ten . Bei näherer Untersuchung stellte sich her¬
aus , daß bei der Herstellung des Kuchens
Mohn verwendet worden war , der zu lange
in der Dreschmaschine gelagert und so einen
Vergiftungsprozeß durchgemacht hatte . Zwei
Gäste der Verstorbenen und ein einjähriges
Mädchen mußten in bedenklichem Zustande
einem Krankenhaus zugeführt werden.

Wahnsinnstat
lm letzten Augenblick verhindert

Bermieterwollte sein Haus in dieLuft sprengen
kl I g e o d s r i e d t sei » 148 - Presse

la . Prag , 17. Mai
In der Stadt Kaschan (Ostflowakei ) wur¬

den 150 Bewohner eines Mietshauses in letz¬
ter Minute vor einem furchtbaren Schicksal
bewahrt . Der 52jährige Schuhmacher Ko»
pcso  hatte an verschiedenen Stellen seines
Hauses Höllenmaschinen  aufgebaut.

mit denen er das Haus in die Luft sprengen
wollte , weil die Bewohner — 50 arme Fa¬
milien — ihre Miete nicht immer aufbringen
konnten . Wenige Stunden vor der für Mit-
ternacht vorbereiteten Explosion wurden die
Höllenmaschinen entdeckt. Eine Katastrophe
konnte so verhindert werden . Kopcso , der be¬
reits 1928 unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung gestanden hatte , aber wegen Mangels
an Beweisen sreigesprochen werden mußte,
wurde verhaftet.  Kopcso hatte zahlreiche
Fachbücher erworben , um die Sprengung
sorgfältig vorbereiten nr können.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Auszeichnungen für Lebensretter

Der Führer und Reichskanzler hat an 13 Volks¬
genossen die Rettungsmedaille und an 6 Volks¬
genossen, darunter Revisor Otto Mailänder
in Vaihingen  a . F ., sowie an eine Volks¬
genossin die Erinnerungsmedaille für Rettung auS
Gefahr verliehen.

Abschluß der Tagung der Bunsengesellschaft
Die 42. Hauptversammlung der Deutschen

Bunsengesellschaft in Graz  wurde nach zwei¬
tägiger Beratung und Erstattung zahlreicher
interessanter Borträge abgeschlossen. Auf einem
Bankett verlas der Vorsitzende Geheimrat Dr.
Schenk unter großem Beifall die Antworttele¬
gramme des Reichskanzlers Adolf Hitler , des
Bundespräsidenten Miklas und des Bundeskanz¬
lers Dr . Schuschnigg.

Eisenbahnunglück in Südslawien
Auf der Lokalbahnstrecke Sajetschar-

Paratschin  entgleiste ein Eisenbahnzug . Die
Lokomotive und mehrere Wagen stürzten um . Vier
Fahrgäste wurden getötet und acht verletzt.

„Hermes "-Wrack muß gesprengt werden
Eine Untersuchungskvmmission hat die Unglücks¬

stätte auf der Unter weser  besichtigt , an der
es zum Zusammenstoß zwischen dem Llohddampser
„Lippe " und dem Neptundampser „Hermes " ge¬
kommen war . Man ist zu dem Entschluß gekom¬
men , das inmitten der Fahrrinne liegende „Her-
mes "-Wrack zu sprengen.

Deutschlands größte Tulpenschau
Mitten im altwestfälischen Land ist in Bönen

bei Hamm nach umfangreichen Arbeiten während
der vergangenen Wintermonate Deutschlands
größte Tulpenschau entstanden . 80 Tulpensorten
in allen Farben wurden zusammengetragen.

Königinnen werden verteilt
Die Lehr - und Versuchsanstalt für Bienenzucht

in Marburg  wird auch in diesem Jahre wie¬
der 500 Königinnen heranzüchten , die als wert¬
volles Zuchtgut auf deutsche Bienenstände verteilt
werden . Die Versuche der Anstalt haben erwiesen,
daß der Honigertrag durch richtige Zuchtmaßnah¬
men um 60 v. H. gesteigert werden kann.

Württemberg
Stuttgart , 17. Mai . (Festpostkarte

jum Solitude - Rennen .) Für die
Briefmarkensammler  wird das
Internationale Solitude -Rennen 1937 etwas
ganz Besonderes bringen . In jedem Renn¬
programm liegt eine bereits mit Wertaus¬
druck versehene F e st p o st k ar t e, die eine
5-Pfennig -LustPostmarke und eine 1-Pfennig-
Hindenburgmarke eingedruckt hat und auf
der linken Adressenseite eine bildliche Dar¬
stellung des Solitude -Rennens enthält . Von
Künstlerhand wurde ein Poststempel
entworfen , der von dem Sonderpostamt des
Internationalen Solitude - Rennens am
23. Mai 1937 am Start - und Zielplatz be¬
nützt wird . Der Sonderstempel enthält außer
der Bezeichnung „Internationales Solitude-
Rennen 1937", den Ortsaufdruck „Stuttgart-
Glemseck" und in der Mitte einen Motorrad-
Rennfahrer . Es ist dies zum erstenmal , daß
das Glemseck einen eigenen Poststempel hat,
während es bisher und auch nach dem Ren¬
nen wieder zum Landzustellbezirk des Post¬
amtes Eltingen gehört . Für diesen Tag je-
doch wird das Glemseck dem Ortsver¬
kehr Stuttgart  zugezählt . An allen
wichtigen Punkten der Rennstrecke sind ins¬
gesamt 15 Briefkästen über das Rennen auf¬
gestellt , deren Inhalt zum fahrbaren Post¬
amt am Glemseck gebracht wird , so daß alle
dort eingeworsene Post den Sonderstempel
erhält.

Aus der Lundeshauptstadt
Stuttgart , 17. Mai.

Am Samstag warf in der Möhringer
Straße ein Junge  eine von einer Bier¬
flasche herrührende Glasscherbe  nach
einem Altersgenossen . Diesen traf die scharf¬
kantige Scherbe in die linke Kniekehle , wo¬
durch die Schlagader verletzt  wurde.
Fußgänger eilten dem Knaben zu Hilfe und
brachten ihn ins Marienhospital.

Eine im Stadtteil Ostheim  bei Ver¬
wandten zu Besuch weilende Frau  von
auswärts versuchte sich durch Gas zu
vergiften.  Zum Glück wurde ihr Vor¬
haben alsbald entdeckt. Die Frau ist außer
Lebensgefahr.

Am Pfingstsonntagnachmittag wurde in
Bad Cannstatt  dreihundert Meter unter¬
halb des Gitterstegs eine männliche
Leiche geländet.  Es handelt sich um
einen 31 Jahre alten verheirateten Mann,
der seit 8. Mai vermißt wurde . Er hat Selbst,
mord begangen.

Das unachtsame Ueberschreiten des Bahn¬
körpers wurde für einen 24jährigen ledigen
Bahnbeamten  zum Verhängnis . Der
junge Mann wurde am Pfinasisonntaanach-

_ Diensta g, den 18. Mai

mittag auf dem Untertürkheimer Personen,
bahnhof von einem Stuttgarter Zua er
faßt und auf der Stelle getötet.

Merm Auto totgedMt
Oehringen , 17. Mai . Bei Reparaturarbei.

ten an einem Kraftwagen mit Pritschen¬
anhänger brach der Boden des mit einem
Bock hochgehaltenen Anhängers durch und
der Wagenteil stürzte über dem darunter
arbeitenden Schmiedemeister Bahn  m.
sammen . Dem Unglücklichen wurde der
Brustkorb eingedrückt , so daß der Tod druck
Ersticken eintrat . Bohn war 40 Jahre all
er hinterläßt Frau und drei unmündigeKinder.

Sie bauten die Segel ab
Die Wurmlinger ärgerten sich über die

Mißtöne
Tübingen , 17. Mai

Die Wurmlinger , die durch das Uhland-
sche Gedicht „Droben stehet die Kapelle" all¬
gemein bekannt wurden , besaßen bis Januar
dieses Jahres eine etwa 160 Jahre alte
Barockorgel . In den Pfeifen , die zum großen
Teil wurmstichig waren , hatte sich
Alter schon seit einigen Jahren erheblich
bemerkbar gemacht . Die Wurmlinger ärger¬
ten sich Sonntag für Sonntag über ihr
schrecklich tönendes Instrument . Sie ärger¬
ten sich so lange , bis sie endlich beschlossen
eine neue Orgel zu beschaffen. Doch dazu
fehlte ihnen das Geld . Die Verhandlungen
mit den Vorgesetzten Behörden zogen sich ch
die Länge , und die Barockorgel wurde nicht
besser. Auch dann nicht , als sie von den
Sachverständigen als künstlerisch wertvoll
begutachtet und zur Stellung unter Tenk-
malsschutz vorgeschlagen worden war . M
der Besichtigung der Orgel hatte sich näm¬
lich ergeben , daß es sich um eine Origi¬
nalbarockorgel  handelte , die heute als
wertvoll gilt.

lieber das Schicksal der Orgel sollte in
anderer Weise entschieden werden . Trei
Wurmlinger Bürger brachen am Abend de»
27. Januar , nachdem sie sich in die Kirche
eingeschlichen hatten , die Orgel kurzerhand
ab . beschädigten dabei aber das Gehäuse
ganz erheblich , so daß ein Wiederaufbau der
Orgel nicht möglich war . Tie Bürger woll¬
ten durch ihre Tat endlich den Bau einer
neuen Orgel erreichen . Von dem künst¬
lerischen Wert der alten Orgel wollen i>,
nichts gewußt haben . Tie Beweisaufnahw
ergab jedoch, daß den Angeklagten di
künstlerisch Wertvolle der alten Orgel k-
kannt war . Das Schöffengericht verurteil
sämtliche drei Angeklagten zu Geldstrafe»
von 50 bzw. 35 RM.
ZMdillonM WngMmMMkMlli

Schwäbisch Hall , 17. Mai
Auch dieses Jahr wurden in Hall die

Pfingstseiertage nach alter Uebertieserung
mit einer Reihe festlicher Veranstaltungen
begangen . Den Auftakt bildete am Pfingit-
samstag die Urauffühung von Paul Wm-
ners „Baumeister Gottes"  auf der
Freilichtbühne Schwäbisch Hall.

Am Vormittag des Pfingstsonntag kon¬
zertierte von 11 bis 12 Uhr auf der Prome¬
nade erstmals in farbenprächtiger histo¬
rischer Tracht die Stadtkapelle . Der Kleine
Siederstanz ans der Kocherinsel hatte Tau¬
sende von Fremden anaelockt . Am Nachmit¬
tag fand die zweite Aufführung des „Bau¬
meister Gottes " statt und am Abend ver¬
einigte das S o m m e r n a ch t s f e st in den
in festlicher Illumination erstrahlenden
Kuranlagen Einheimische und Gäste . Zau¬
berhaft wirkte die in Gestalt eines Feuer¬
werks durchgeführte Beschießung und ma¬
gische Beleuchtung der Altstadt . Abschließend
erstrahlte die mittelalterliche Comburg i»
glutrotem Licht; einer Gralsburg gleich lag
sie im tiefen Dunkel der Nacht.

Den Höhepunkt des Pfingstmontag bildete
am Nachmittag das Fischer st echen aus
dem Kocher,  ein lustiger Wettkampf zwi¬
schen den Stadtvereinen Hall und Stein¬
bach. Ein Faßwettrudern mit Wurstschnap¬
pen schloß sich an . Dann vereinigten sich die
Volksgenossen wieder um die Kocherinsel,
wo Landsknechte und Sieder historische
Tänze aufführten . Das Lagerleben der
Landsknechte auf dem Kurplatz und fröh¬
liches Pfmgsttreiben in den Kuranlagen
schlossen den Nachmittag ab . Es folgte ein
bunter Abend in der städtischen Festhalle.

Mm, 17. Mai. (Fünf Verkehrsun¬
fälle an einem Tage .) Am Freitag
ereigneten sich in Mm nicht weniger als
fünf Verkehrsunfälle.  Die Beteilig¬
ten erlitten teils schwerere, teils leichte«
Verletzungen . Ein Motorradfahrer mußte w
hoffnungslosem Zustande in das Kranken¬
haus eingeliefert werden . — Ein Mann , der
die Straße vorschriftswidrig und unvorsich¬
tig überschritt , wurde von einem Motorrao-
fahrer angefahren . Er erlitt aber glücklicher¬
weise nur leichtere Verletzungen.

Backnang, 17. Mai . (Gedenktafel
P o liz ei wa  ch t m ei  st e r Bucke .) AM
Samstag jährte sich zum drittenmal de
Tag , an dem Polizeiwachtmeister Bucke durch
die Kugel eines landfremden Kommunisten
im Dienst für Volk und Staat fiel, Um di
Erinnerung an seinen Opfertod wachzuha-
ten , wurde am Ort der Mordtat heute ein
schlichte Gedenktafel geweiht.
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K-jslingen , 17. Mai . (Sturz ausdem
-chnellzug .) Auf der Strecke Geislin-
1^-Ulm stürzte ein Schüler aus dem mit.
,Mer Geschwindigkeit fahrenden Schnellzug.

Beimerstetten wurde der Junge auf-
Kunden. Wie durch ein Wunder hatte er bei
^ gefährlichen Sturz verhältnismäßig
Mte Verletzungen davongetragen — näm-
,jch nur einen gebrochenen Fuß.

Schwab. §Z-Gefo!gMaft liegt
zieichsschießwettkampfder Hitler -Jugend

Heilbronn. 17. Mai. Aus dem Reichsschieß-
„.leltkampf der Hitler -Jugend ging die Ge¬
folgschaft Heilbronn als Neichssieger hervor.
o?je erhielt den Ehrenpreis des Reichsjugend-
Mers . Weiterhin erhielten die Gefolgschaf-

3U123 (Aalen ) und 36/119 (Stuttgart)
szr besondere Leistungen eine Anerkennung
bes Reichsjugendführers.

Aus der „guten alten Zeit"
Lsterdingen, Kr. Rottenbnrg , 17. Mai . In

diesen Tagen blickt die Poststelle Ofterdingen
« ihr 80jähriges Bestehen zurück. Vor
znmdung der Poststelle versah ein Bote zu
fuß zweimal wöchentlich den Postdienst zivi¬
len Osterdingen und Rottenburg . Vom
sage der Gründung der Postanstalt verkehrte
ein Postwagen nach Tübingen , der auch Per¬
len beförderte . Jahre später Protestierten
sir Gemeindevüter heftig gegen den Plan.
!«i Anlage der Telephon -Leitung entlang der
-iraße Tübingen -Hechingen , Ofterdingen zur
-Welstation für die Steinlach -Gemeinden
;u machen. Und als beim damaligen Post-
Mer, einem ebenso streng - wie abergläu-
tischen Militärinvaliden , erstmals das Tele-
phon klingelte, erschrack der Mann am Hörer
sosehr, daß er sofort seinen Dienst quittierte.
Er wollte nicht länger mit dem Teufel zu
W haben. . .

Dieser Tage trasen im Kreis Balingen die
ersten Ferienkinder aus der Umgebung von Han¬
nover ein. Sie wurden auf die Gemeinden Balin¬
gen, Geislingen , Pfeffingen, Tailfingen und Truch-
telfingen verteilt . Ihr Aufenthalt auf der Schwa¬
benalb wird sich auf etwa 5 Wochen erstrecken.

»
Der älteste Einwohner von Dettingen, , Kreis

Urach, Adolf Hoch , wurde SO Jahre alt.

Bei Feldarbeiten wurde der Jungbauer Nein
in Oeschingcn, Kreis Rottenburg , vom ausschla¬
genden Pferd getroffen und lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Pferdehns traf die Herzgegend.

Im Beisein zahlreicher Vertreter von Partei.
Staat und Gemeinde wurde in La ich in gen,
Kreis Münsingen, der neue Bürgermeister Steg-
maier,  der frühere Bürgermeister von Aui-ngen
und bisherige kommissarischeBürgermeister, in
sein Amt eiugeführt.

Zum Nachfolger des verstorbenen Bürger¬
meisters Beck in Magolsheim,  Kreis Mün¬
singen, wurde der bisherige zweite Beigeordnete,
Zellenleiter Antvn Wahner,  ernannt.

Die Ulmer Straßenbahn konnte am Samstag
ihr vierzigjähriges Jubiläum feiern. Im Straßen¬
bahnverkehr sah man einen aus dem Jahre 1897
stammenden, festlich mit Girlanden und Fähnchen
geschmückten Straßenbahnwagen.

Bürgermeister Dr . Hengerer  in Ulm  wird
nach vierjähriger erfolgreicher Tätigkeit im
Dienste der Münsterstadt am 1. Juni Ulm ver¬
lassen, um einer Berufung in eine leitende Stel¬
lung der Industrie nach Stuttgart zu folgen.

Der aus einigen tausend Büchern und Erinne¬
rungsstücken bestehende Nachlaß des verstorbenen
Geheimrats Peucer, München, eines Urenkels Wie-
lands , wird dem Wieland-Museum in Biberach
eingegliedert werden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. Mai 1937

Da. wo du bist, wo du bleibst, wirke,
was du kannst, sei tätig und gefällig und
PH dir die Gegenwart heiter sein.

Goethe.

Wochenriickschau
Mit Abschluß der letzten Woche haben wir

die zahlreichen Festtage — 1. Mai . Him-
Mlsahrt. Pfingsten — hinter uns gebracht und
Mbewegen sich die Zeitläufte wieder in nor¬
men Bahnen . — Daß die Ferienzeit heran-
ch. daran erinnern uns die 24 Ferien-
,'»d e r , die vom Gau Thüringen bei uns ein-

LMoffen sind. — Das „Amt für Beamte " ver-
»chattete eine Gemeinschaftsfeier  im

Mensaal . — Auf dem Stadtacker fand die
tätliche Bezirks - Rindviehschau  statt.
- Im T o n f i l m t h e a t e r wurden „Elücks-
üder" gegeben.

Nach dem Fest
Das war ein schönes Pfingsten ! Und wir

dmkens dem Mai . der das Fest nicht nur mit
Maien lieblich schmückte, sondern auch seine
Tonne hineinstrahlen ließ in die Festfreude , die
über alle Menschen gekommen war . Es war ein
Fest der frohen Farben : zu den lachenden Blü¬
ten in den Gärten , zum Vlütenschnee auf den
Zweigen paßten die lenzfrohen Farben der Früh¬
lingskleider. Es war ein Fest der Freude : Sa¬
hen die Menschen nicht alle glücklicher aus?
Frühe schon wanderten sie in die Lenznatur.
Mt sichen Gesängen begrüßten sie den Pfingst-
morgen. Die Pfingstglocken tönten froher und
Heller ihre Pfingstgrüße in die Weite , und die
Gotteshäuser hatten ihre Türen weit geöffnet,
M mit der Sonne die Scharen der Gläubigen

i Mfaßen, die jedes Fest mit gläubigem Aufblick
MEott beginnen . Nagold hatte viele Gäste aus
M und nah. Die Eisenbahnen waren überfüllt
Ach der Menge der eingelegten Pfingstsonder-
W : die Ueberlandbusse waren schon lange
msverkauft, und die althergebrachten Pfingst-
Mtien im maiengeschmückenLeiterwagen wur¬
den auch in diesem Jahre trotz Auto und Bus
Md Sonderzug von fahrtenfrohen Menschen ver¬
schaltet! Und nun ist das Fest vorüber . „Ein¬
zigen! Fertig !" hats irgendwoher gerufen.
Md wir sind zur Fahrt in den Alltag gestartet,
«bei voll der Freude , die neue Kraft gibt , voll
der Sonne schöner Festtage.

Zum 40. Geburtstag
«uferes Kreisleiters

.. Am Pfingstsamstag . 11.30 Uhr versammelten
R die Nagolder politjchen Leiter , um Kreis-
lesier Philipp Baetzner  MdR . zu seinem 40.
Eebuitstag durch Wortführer . Ortsgruppenlei-
ier Karl Raisch  die herzlichsten Glückwünsche
Ns entbieten. Die vielen sinnigen Geschenke, ein
Wald von Blumen und eine Unmenge von
Miefen und Telegrammen waren lebendiger
Beweis für die Wertschätzung unseres Philipp
Baehner, Diese kam an höchster Stelle des
mueŝ durch ein persönliches Handschreiben des
Reichsstatthalters und durch eine Depesche des
önnennministers zum Ausdruck.

Der Parteikreis Calw «mfatzt«un
Nagold und Neuenbürg

Am 30. Mai erfolgt die Zusammenlegung der
Parteikreise Calw , Nagold und Neuenbürg

SU einem Kreis Calw der NSDAP . Mit der
äuhrung dieses neuen Kreises hat der Herr
Reichsstatthalter Kreisleiter Wursterin  Calw
«eaustragt. Dienstsitz der Kreisleitung ist die
^adt Calw, Der Zusammenschluß der drei Par¬

teikreise wird am Sonntag , den 30. Mai in
feierlichem Rahmen in Calw vollzogen werden.

Unser seitheriger Kreisleiter . Pg . Vaetzner
MdR . wurde vom Herrn Reichsstatthalter mir
der Führung der seitherigen Kreise Horb, Sulz
und Bezirk Haigerloch beauftragt.

Zwei Dieustjubilare
für 4V- und 25-jährige Dienstzeit

Am Samstag , den 17. 5. 37 wurden in dem
schön mit Blumen und Fahnen dekorierten
Dienstzimmer der Bahnmeisterei Nagold 2 Ju¬
bilars geehrt . Die gesamte Gefolgschaft, der
Bahnmeisterei hatte sich eingefunden , um ihre
Verufskameraden , den Rottenaufseher Konrad
Strienz (worüber wir bereits berichteten)
zu seiner 40jährigen und ihren Vorstand , den
technischen Reichsbahn -Ingenieur W. Heid  zu
seinem 25jährigen Dienstjubiläum zu gratulie¬
ren . Reichsbahnbaurat MüllerrCalw  über¬
gab nach einer kurzen Ansprache die Glück¬
wunschschreiben des Führers und Reichskanzlers
des Verkehrsdirektors , und des Präsidenten der
Reichsbahn dem Rottenaufseher Strienz in einer
schönen Mappe die Urkunden . Der Kreisamts¬
leiter Pg . Ratsch  überreichte an beide Jubi¬
lars ebenfalls die Ehrenurkunden des Reichs-
bnndes der Deutschen Beamten . Die Gefolgschaft
ließ durch ihren Vorstand Heid ein Bild des
Führers und ein Buch in Anerkennung der guten
Kameradschaft an den Berufskameraden Strienz
übereichen.

Tagesbefehl des Gebietsführers
Kameraden und Kameradinnen im Bann Nagold

Im Vollzug des Aufbaues der Staatsjugend-
Organisation in Württemberg auf Grund des
Gesetzes vom 1. Dezember 1936 beauftragte ich
den Jungbannführer Theo Riedt  mit der
Führung des Bannes Nagold.

Dieser organisatorische Neuaufbau der schwäbi¬
schen Hitlerjugend ist jedoch nicht Selbstzweck,
sondern Mittel zum Zweck einer noch stärkeren
Durchdringung unserer Jugend mit den natio¬
nalsozialistischen Erziehungsgrundsätzen . Ich er¬
warte , daß Führer und Gefolgschaft des Bannes
alle Kräfte einsetzen. um der Totalität unserer
Nationalsozialistischen Idee zum Siege zu ver¬
helfen , So wie jene kleine Kampftruppe der
Hitlerjugend in den Jahren vor der Macht¬
ergreifung einen Orden darstellte , der durch
nichts in seinem Glauben an den Führer und
das deutsche Volk zu erschüttern war . so habt ihr
als die jüngsten Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung die Pflicht , mit dem ganzen
Einsatz an den Hochzielen des Nationalsozialis¬
mus mitzuarbeiten . Unser aller Stolz soll es
sein, dem Führer die Gewißheit zu geben, daß
durch seine Jugend die Zukunft Deutschlands
in starken und treuen Händen liegt.

Der Führer des Gebietes Württemberg (20)
Sundermann,  Eebietsführer.

Der Lebenslauf
des neue« Baunführers

Vannführer Theo Riedt  wurde am 2. Febr.
1913 in Mainz geboren. Er besuchte dort die
Volks- und Realschule und legte nach seiner
Ausbildung zum Volksschullehrer die erste
Volksschuldienstprüfung ab. Im November 1929
trat er der Hitler -Jugend bei , war dann vor¬
übergehend SA .-Mann . führte später ein Fähn¬
lein und wurde im Dezember 1933 mit der Füh¬
rung des Bannnes Göppingen beauftragt . De¬
zember 1934 war er der Führer des Jung¬
bannes 3/123 Geislingen . Seit Juni 1935 zum
hauptamtlichen Führer der Jungbanne 3/123
und 4/123 bestellt, wurde er am 1. Januar 1936
mit der Führung des Jungbannes Donauland
(120) beauftragt . Bannführer Riedt hat im

i übrigen auch die Reichsführerschule in Potsdam
besucht.

Weitere Perfonalveründeruuge«
i« der HI.

Bannsührer Waidelich
verabschiedet sich von der Calwer HI.

Vanführer Waidelich  richtete an die auf
dem Marktplatz aufmarschierte Hitler -Jugend
kurze Abschiedsworte. Es falle ihm, so sagte der
Bannführer , nicht leicht, den Standort Calw,
den er vor acht Jahren selbst gegründet und
aufgebaut habe , und besten erster Hitlerjunge
er gewesen, nun zu verlassen.

Die Calwer HI . möge das ihm bisher ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch auf seinen
Nachfolger übertragen und sich stets der Tatsache
bewußt bleiben , daß in der Kampfzeit einst der
Gau Südwest der HI , von Calw aus ge¬
führt wurde . Dieser Ehre sich allezeit würdig
zu zeigen, sei heute seine Bitte an die Calwer
Hitlerjungen und Hitlermädel . In dem Geist,
der nun seit 8 Jahren den Standort Calw
der HI . beseelt, möge dieser auch weiterhin im
Dienste des Führers stehen.

In Freuden  st adt  erfolgte kürzlich im
Rathaussaal in Anwesenheit der Vertreter der
Partei , des Staates und der HJ .-Führerschaft
die Einsetzung des neuen Vannführers Achilles.
Jungbannf . Achilles führte seither den Jung¬
bann Eroß -Stuttgart . Mit der Führung des
Untergaues Schwarzwald (Dienstsitz in Freu¬
denstadt ) wurde die seitherige Führerin des
Jungmädel - Unterganes (126). Scharführerin
Lore Wößner , Dornstetten , beauftragt.

Der Gebietsführer hat mit der Führung des
Bannes Oberer Neckar (Dienstsitz in Horb ) mit
sofrtiger Wirkung den Gefolgschaftsfllhrer Al¬
fred Haase. Trossingen beauftragt . Eefolgschafts-
führer Haase führte seither die Unterbanne
Spaichingen und Tuttlingen . Mit der Führung
des Untergaues Oberer Neckar lDienstsitz in
Horb a. N.) wurde die seitherige Führerin der
Mädelringe Nagold und Horb. Scharführerin
Brunhilde Spingler . Nagold  beauftragt.

Jeder trügt das Berusteinabzeichen
Werbung für den Tag des Deutschen Handwerks

Das Deutsche Handwerk in der Deutschen
Arbeitsfront hat in diesem Jahr für den Tag
des Deutschen Handwerks , der bekanntlich in
der Zeit vom 27. bis 30. Mai 1937 in Frank¬
furt am Main abgehalten wird , ein wertvolles
Bernsteinabzeichen herausgebracht , das in einer
Auflage von mehreren Millionen Stück ge¬
arbeitet ist. Die verschiedenen Abzeichen sind
unregelmäßig in der Form , teils flacher Natur,
bernstein , teils Bernsteinplatte in runder oder
eckiger Form . Die Auflage wurde versilbert
und zeigt das Wahrzeichen der Deutschen
Arbeitsfront und das Handwerkerabzeichen.
Bereits jetzt werden die Abzeichen in allen
Gauen Deutschlands verkauft und getragen.
Meister , Geselle und Lehrling , kurz jäier zum
-Handwerk Gehörige , beweist den Zusammen¬
halt im Handwerk durch das Tragen dieses
Abzeichens. Die Wahl des Bernsteins für die¬
ses Abzeichen dient der Propaganda des Sam-
landgoldes aus deutscher Erde . Jeder Hand¬
werker trägt dieses Abzeichen!

Noch billiger znm Handwerkerkag
Wie das Deutsche Handwerk mitteilt , konnte

der Teilnehmerpreis für die KdF.-Sonderzüge
zum Tag des Deutschen Handwerks in Frank¬
furt  a . M. vom 28. bis 30. Mai auf 12,60 NM.
einschließlich zwei Uebernachtungen mit Frühstück,
sämtlicher Eintrittskarten . Besichtigungen. Pro¬
gramme usw. ermäßigt werden. Ohne Quartier
kostet die Fahrt mit sämtlichen Eintrittskarten-
usw. 7,60 NM. Umgehende Anmeldungen bei den
Dienststellen der NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch
Freude" und des Deutschen Handwerks wird emp».
fohlen.

Standesamtliche Trauung feierlicher!
Immer wieder ist in der Öffentlichkeit der

Wunsch laut geworden , die Eheschließung aus
dem Standesamt ihrer bürokratischen Form
zu entkleiden und feierlicher  zu gestal¬
ten . Die zuständigen Neichsstellen haben die¬
sen Gedanken jetzt aufgegriffen , so daß zu er¬
warten ist, daß schon bald einheitliche Richt¬
linien für die Zeremonie der Eheschließung
in einer dem neuen Staat würdigeren Form
ergehen werden . Es handelt sich vor allem
um drei Aufgaben:  Die Gestaltung des
Eheschließungsraumes , die Amtstracht des
Standesbeamten und den Akt der Eheschlie¬
ßung selbst. Die Tatsache , daß ein großer
Teil deutscher Städte schon immer Wert dar¬
auf gelegt hat , einen würdigen Eheschlie¬
ßungsraum zu besitzen, ändert nichts daran,
daß in vielen anderen Gemeinden diese
Räume in keiner Weise der Bedeutung des
Eheschließnngsaktes entsprechen . Auch für die
Kleidung des Standesbeamten
gibt es bisher keinerlei Vorschriften . Die zur
Entscheidung stehende Frage ist die, ob für
den ^Standesbeamten allgemein der Gehrock
angeordnet oder eine besondere Amtstracht
in der Art der richterlichen Robe geschaffen
werden soll. Neben der mangelnden Würde
der Umgebung und der Kleidung des Stan¬
desbeamten war es von jeher die dürftige
Form der gesetzlich vorgeschriebenen
Worte  bei der Eheschließung , die solche
Menschen zurückstieß, die in dem Eheschlie¬
ßungsakt das einzige feierliche Symbol für
ihre Vereinigung sahen . Der Reichsbund hat
neuerdings in einer besonderen Broschüre
den Standesbeamten Anregungen für die
Ausgestaltung  in dieser Hinsicht ge¬
geben . Infolge der Gesetzgebung des Dritten
Reiches erhielt die Forderung ihre Berechti¬
gung , daß die staatliche Eheschließung nicht
mehr ein Akt des freiwilligen Uebereinkom-
mens zwischen zwei Personen darstellt , son-
drn das heilige Gelöbnis , die Ehe
im Sinne der Berantwortuna

Schwarzes Brett

Gaugeschäftsführung
2/37

Betr.: Gautag 1837
Rundschreiben Folge 22/37
Bert.: 01/L vom 10. Mai 1S37

Die auf 15. Mai 1937 fällig gewesenen Teil¬
nehmer-Meldungen zum Gautag stehen bei Auf¬
gabe dieser Mahnung noch von folgenden Kreisen
aus:

Aalen Balingen, Besigheim, Blaubeuren,
Vrackenheim, Ehingen, Ellwangen, Freudenstadt,
Friedrichshafen, Gaildorf, Geislingen, Göppingen,
Hall, Hechingen, Heidenheim, Horb, Künzelsau.
Leonberg, Ludwigsburg-Marbach, Maulbronn,
Mergentheim, Nagold, Reresheim, Neuenbürg,
Oberndorf, Rottenbnrg, Rotttoeil, Schorndorf,
Sigmaringen, Sulz , Tuttlingen-Spaichingen, Ulm-
Lauphcim, Wangen-Leutkirch, Welzheim.

Die Kreisleiter werden dringend gebeten dafür
Sorge zu tragen, daß die Meldungen nunmehr
bis spätestens Dienstag, 18. Mai 1937, mittags
12 Uhr, fernmündlich an das Gauorganisations¬
amt (Fernruf Stuttgart 259 36, Nebenstelle 59)
durchgegeben werden, sofern sie bis dahin nicht
mit der Post hier eingetrofsen sein können.

Selbstverständlich sind die Meldungen noch von
den alten Kreisen bzw. nach der alten Parteikreis-
Einteilung abzugeben.

Gauschulungsamt
8/37/St.

Der nächste allgemeine Lehrgang findet vom
23. bis 30. Mai in der Kreisschule Waldmanns¬
hofen, Kreis Gaildorf, statt. Wegen der Zeitkürz«
sind Meldungen direkt an das Gauschulungsamt,
Stuttgart, Postfach 825, zu senden.

mir

Deutsche Arbeitssront
Fachgruppe Hausgehilfinnen

Morgen Mittwoch , 20 Uhr Heimabend.

vor der Allgemeinheit  zu schließen.
Durch eine feierliche Ansprache des Standes¬
beamten an die Njeschließenden soll künftig
diesem Erfordernis Rechnung getragen wer¬
den. Dem Eheschließungsakt wird dadurch
eine gewisse Feierlichkeit und Weihe ver¬
liehen , die der Bedeutung entspricht , die die
Eheschließung im Dritten Reich erhalten hat.

Mi Lote bei einem Molorradmiglü«
L 1g on d e r i c d t cksr 118 - ? resss

Freudenstadt , 17. Mai . Am Samstagabend
kam bei einem schweren Unfall , der sich zwi¬
schen Freudenstadt und Baiersbronn an der
Kreuzung der Murgtalstraße mit der Murg¬
talbahn bei Friedrichshall ereignete , zwei
Menschen ums Leben.

Der 35 Jahre alte verheiratete Schmied
Friedrich Kübler  von Baiersbronn fuhr
etwa um 8 Uhr abends mit seinem Motor¬
rad talabwärts in Richtung nach Baiers¬
bronn ; aus dem Soziussitz hatte er den
56 Jahre alten verheirateten Maurer Fried¬
rich Kübler.  Beim Ueberqueren des Bahn¬
übergangs , an dem die Straße eine 8 -Kurve
bildet , geriet der Motorradfahrer aus un¬
erklärlichen Gründen (Fahrbahn und Gehweg
waren völlig frei ) auf den linksseitigen Geh¬
weg und fuhr auf das Ende einer Eisen-
stange  auf , die zwei dort stehende Straßen¬
steine verbindet . Die Eisenstange drang ihm
etwa 10 Zentimeter in die Brust . Er wurde
in das Kreiskrankenhaus nach Freudenstadt
übergeführt und starb dort am Sonntagnach¬
mittag . Sein Mitfahrer dagegen starb schon
10 Minuten nach dem Unglück an der Unfall¬
stelle selbst. Er war vom Rad herabgestürzt
und hatte schwere innere Verletzungen er¬
litten.

Letzte Nachrichten
Die albanischen Rebellen in voller Flucht zur

Grenze
Tirana.  Die Ortschaft Delvina , die für eine

ganz kurze Zeit ein Herd der bolschewistischen
Revolte war, wurde am Montag von Regie-
rungstruppen ohne Widerstand besetzt. Der Auf¬
ruhr ist völlig niedergeschlagen. Die Rebellen,
die sich in kleine Gruppen geteilt haben und
in voller Flucht befinden, haben sich in der Ge¬
gend von Kuroeloschi zerstreut, um sich einen
Weg zur Grenze zu bahnen. Sie werden von de»
Negierungstruppen unaufhörlich verfolgt.

Eine Stadt ohne Brot
Paris , 17. Mai

Infolge eines unerwarteten Streiks der
Bäckereiangestellten von Beziers ist die Stadt
am Montag ohne Brot geblieben , da sie nicht
rechtzeitig von den Militärbehörden mit den
notwendigen Lebensmitteln versorgt werden
konnte.
Feucrsbrunst in einem polnischen Städtchen

Warschau,  17 . Mai
In dem Städtchen Miora  im Wilnaer

Gebiet wütete am Pfingstsonntag ein Niescn-
feuer , das 50 Wohnhäuser und 21 Geschäfte
und Läden zerstörte. Das Feuer wurde durch
den starken Sturm auch auf ein benachbartes
Dorf übertragen,  wo neun Besitzungen
niederbrannlen.
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Wegen sittlicher Gefährdung geschlossen
Schwere Pslichtversäumnisse der Leitung des

Bischöflichen Priesterseminars in Heiligenstadt
lEichsseldj

>X Weimar , 17. Mai
Eingehende Ermittlungen haben ergeben,

daß im Knabenseminar in Heiligen¬
stadt  im Eichsfeld unter den dort unter¬
gebrachten Jungen Zustände herrschten, die
eine hochgradige sittliche Gefährdung dar¬
stellten. Homosexuelle Verfehlungen waren
nach diesen Feststellungen seit Jahren an der
Tagesordnung und der Leitung des
Seminars nicht unbekannt.  Sie
hat jedoch keine Maßnahmen getroffen, dem
Treiben ein Ende zu machen. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben eindeutig, daß der
Grund für so bedauerliche und im Inter-
esse der Jugenderziehung so verhängnisvolle
Verirrungen in einem falschen Erzie-
hungssystem  zu suchen sind; unter den
Jungen war allgemein die bezeichnende An¬
sicht vertreten , daß der Verkehr zwischen Kna¬
ben nicht im gleichen Maße „sündhaft " sei
wie mit Mädchen. Angesichts dieses Tat¬
bestandes hat die Geheime Staatspolizeistelle
Erfurt die Schließung  des Knabensemi¬
nars veranlaßt — eine Maßnahme , die nicht
nur gerechtfertigt, sondern auch unbedingt
notwendig war.

Kommunistische»Biimeu-Anleihe"
in Frankreich

8 Milliollnen Franken für die Schaffung einer
»Roten Armee"

-- gl. Paris , 17. Mai.
k̂ izeiidi - . iekt 6 sr K8 - ? res8e

Lie französischen Kommunisten beschlosten,
bei ihren Parteimitgliedern und den rund
5 Millionen Gewerkschaftsangehörigen eine
„Anleihe" in Höhe von 9 Millionen Franken
auszunehmen. Mit diesem Gelde wollen sie
FMe 25000 Mann starke „Rote
Armee " auf st eilen  und militärisch
ausrüsten . Von seiten der Volksfront -Regie-
rung wurde den Kommunisten jedoch ge¬
raten . diese Absicht wieder fallen zu lasten,
da ihre Durchführung neue Zwistigkeiten
innerhalb der Volksfront Hervorrufen könnte.
Ob die Kommunisten daraufhin aber ihren
Plan ausgeben werden, bleibt abzuwarten.

Ter Vorstand des Unabhängigen Radika¬
len Verbandes des Departements Seine-
et - Oise . dem u. a. auch Franklin
Bouillon  und der ebemaliae Minister

Cathala  angehören , brachte auf einer
Tagung in Versailles  zum Ausdruck,
daß die bedrohliche Zunahme der kommuni¬
stischen Stimmen im Departement Seine-et-
Oise allen Republikanern ohne Unterschied
der Partei die Pflicht zum Zusammenhalten
und zur Disziplin auserlege. Daher erklärte
sich der Vorstand zur Zusammenarbeit mit
allen antimarxistischen Gruppen bereit, die
dem Kommunismus als Zerstörer der staat-
lichen Ordnung den Weg versperren wollen.

Moskau kündigt Sreirzslußabkommeii
Tokio, 17. Mai

Aus Hsinking wird gemeldet, völlig un¬
erwartet sei die Mandschukuo-Regierung aus
Moskau davon unterrichtet worden, daß die
Sowjetregierung demnächst das Abkommen
über den Verkehr auf den Grenzflüssen kün¬
digen werde. Ta keinerlei Gründe für die
unfreundliche Haltung Moskaus angegeben
werden, werde die Regierung von Mandschu-
kuo entsprechende Gegenmaßnahmen er¬
greifen.

-lu 8ß lm australischen Lustverkehr
Sidney , 17. Mai

Das mit Dieselmotoren ausgerüstete
deutsche Junkersflugzeua llu 86 .Law¬
rence Hargrave"  traf , wie angesagt,
pünktlich um 10.00 Uhr auf dem Flugplatz
Mas cot bei Sidney ein. Zahlreiche Ver¬
treter deutscher und australischer Kreise, dar¬
unter die bekannte neuseeländische Fliegerin
I . Batten , hatten sich auf dem Rollfeld ein¬
gesunden und bereiteten den Fliegern einen
begeisterten Empfang. Das Flugzeug wird
vorübergehend zur Aushilfe  auf der
Strecke Sidney — Brisbaen eingesetzt. Das
Interesse für das deutsche Flugzeug ist allent¬
halben außerordentlich groß.

Mord iu der WelserN-Bahn
Paris . 17. Mai

In der Pariser Untergrundbahn wurde am
Pfingstsonntag ein bisher unaufgeklärter
Mord begangen. Fahrgäste , die in einen
Wagen 1. Klasse einsteigen wollten, fanden
eine junge Frau mit tödlichen
Stichwunden  in ihrem Blute liegend
auf. Es stellte sich später heraus , daß es sich
um eine 30jährige Witwe italieni¬
scher Nationalität  handelte . Der
Mord muß kurz vor dem Halten des Zuges
und so schnell verübt worden sein, daß n i e-

mand etwas davon bemerkte und
der Mörder auf der Haltestelle entkommenkonnte.

18 Verletzte bei einem Autobusunglück
Königsbrück, 17. Mai

Am Pfingstsonntag -Morgen fuhr am Gast¬
hof in Schmorkau ein Omnibus  aus
Mückebbrg, der sich auf der Fahrt von Lauch¬
hammer nach Schmorkau befand, in den
Straßengraben und stürzte  um.
Hierbei wurden 18 Fahrgäste verletzt, davon
acht schwer. Drei von ihnen schweben in
Lebensgefahr. Die Ermittlungen der Krimi¬
nalpolizei haben ergeben, daß wahrscheinlich
ein technischer Mangel an der Vorderrad¬
federung des Omnibusses den schweren Un¬
fall verursacht hat . Die beiden Fahrer und
Besitzer des Wagens wurden festgenommen.

große Rettiche 100 Stück 10—28 RM ci
11—33 Rpf.), Freiland -Rhabarber 50 Kilo
12 NM. (^ Kilo 18- 16 Rpf.), Fre and vin-
80 Kilo 12- 15 RM. (Z< Kilo 16- 20 AfDauerzwiebeln 50 Kilo 10—12 RM. f>/
14—16 Rpf.), Auslandszwiebeln 50 Kilo w »>.,

Rpf.). Markt/
Zufuhr in Obst lehr gering, m Gemüse reick,?̂Verkauf ,n Obst schleppend, in Gemüse lebhaft,'

Der Verband Oberschwäbischer FleckviehmMVereinee. V. führte in Ulm eine Verü-i^ .̂

So
iverkei

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 15. Mai.

Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilo 40—56 RM. (Verbrau¬
cherpreis ^ Kilo 55—80 Rpf.), Auslandsäpfel
50 Kilo 40—50 RM. (^ Kilo 55—05 Rpf.),
amerikanische Aepsel (Kistenware) Kiste 15 bis
20 NM. (^ Kilo 70—85 Rpf.), ausländ . Kir-
sehen 50 Kilo 45 NM. (^ Kilo 65 Rpf.), Apfel¬
sinen 50 Kilo 22—26 RM. (^ Kilo 32—36 Rpf.),
Bananen 50 Kilo 34—36 RM. Kilo 45 bis
50 Rpf.), Zitronen 100 Stück 4—6 RM. (1 Stück
6—8 Rpf) ; Gemüse:  Italienische Kartoffeln
50 Kilo 13—15 RM. Kilo 18—20 Rpf.), Blu-
menkohl 100 Stück — (1 Stück 40—90 Rpf.),
ausländ . Blumenkohl 100 Stück 50—70 RM.
(1 Stück 68—90 Rpf.), inländ . Rotkohl 50 Kilo
12 RM. Kilo 18 Rpf.), inländ . Weißkohl
50 Kilo 12—13 RM. Kilo 16—18 Rpf.), in-
länd. Wirsing 50 Kilo 15—18 RM. Kilo 20
bis 24 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut 100 Stück —
(1 Stück 13—24 Rpf.), Treibhaus -Kopfsalat
100 Stück — (1 Stück 12—25 Rpf.), Treibhaus¬
gurken 100 Stück 30—60 RM. (1 Stück 40 bis
80 Rpf.), ausländische Gurken 100 Stück 45 bis
65 NM. (1 Stück 60—85 Rpf.), Spargel 1. Sorte
50 Kilo 42 RM. ( )̂ Kilo 55 Rpf.), Untertürk-
heimer Spargel 50 Kilo 30—70 RM. Kilo
40—90 Rpf.), ausländ , grüne Buschbohnen 50 Kilo
38—40 RM. (^ Kilo 50—55 Rpf.), ausländ,
grüne Erbsen 50 Kilo 25—28 NM. Kilo 33
bis 36 Rpf.), Karotten mit Kraut 100 Bd. —
(1 Bd. 20—27 Rpf.), Meerrettich 100 Stück 15 bis
40 NM. (1 Stück 20—55 Rpf.), Porree (Lauch)
100 Stück 3—8 RM . (1 Stüp 5—12 Rpf.) , rote
Radieschen 100 Bund 7—8 RM. (1 Bund 10 bis
II Rpf.), weiße 12—14 RM. (16—20 Rpf.), weiße

führte ,n Ulm eine Versteigere,
von Farren und Kalbinnen durch, bei der i»
gekörte Farren und 75 Kalbinnen zum Berk,,
gelangten. Die Preise hielten sich auf mittle»!Höhe. Für 36 Farren wurden mehr als logg«W
für 23 Farren 800—1000 RM. und für den Ä
weniger als 800 RM. erlöst. ^
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Fruchtschrauue Nagold . Mmlt am löM
Verkauft: Haber 2lO Kg., Preis p.50Kg.^ igz,
Zufuhr schwach.Nächster Fruchtmark! am 22.M1937. '

Frachtpreise. Ravensburg:  Weizen RN
20.45, Besen RM. 15.80, Roggen RM I8i'
Gerste RM. 17.80, Hafer RM. 17.40 je' ä- -
Samenpreise:  Kleesamen 200—230 W?
Esper 74—76 RM , Erbsen 26—28 RM Erai'
samen 150—400 RM. je 100 Lg. '

Viehpreise. Vaihingen-  Enz: 1 Paar Ochse»
RM. 1360, 1 Paar Schaffstiere RM. 1140 1 kzi
berkuh RM. 540, 1 Kalbel (trächtig) RM « '
1 Rind RM 225, 1 Einstellrind RM. 33v.

Schwemepreise. Balingen: Milchschwem,
19—27 RM.; Güglingen:  Milchschweine I?
bis 20 RM.. Läufer 31—43 RM. je Stück.

Schweinepreise. Bopfingen Kr. Ner-z.
heim: Milchschweine 18.50—22.50 NM.. Läin-i-
37.50 NM. — Crailsheim:  Läufer 28—
Milchschweine 17—24 RM — Künzelsau'
Milchschweine 18—22.50 RM . je Stück.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom 15, Mai
Feinsilber Grundpreis 42.30, Feingold Verlaust
preis 2840 NM je Kilo, Reinplatin 5.40, Win
(96 Proz . mit 4 Proz . Palladium ) 5.35, Wch
(96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer) 5.25 RM je '
Gestorbene: Karl Vürk, Vahnhofwirtschajt, K

Jahre . Altingen / Adolf Lebold. Land¬
wirt . 32 I ., Horb / Maria Eberhard geb.
Buck. Kaminsegermeisters Witwe , Calw,
Karl Simon , Zimmermann . 73 I ., Wild¬
bad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagch.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dn
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiz»

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zelt ist Preisliste Nr. « gültig.

DA. April 1937: 2883
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite,
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Gerichte

Veröffentlichung!
Landwirtschaft!. Bezugs - und Absatzgenofsenschaft

eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftung
Altenfteig, Nagold , und Umgebung

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 15. Mai
1937 wurde die Genossenschaft aufgelöst. Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert , sich bei der Genostenschaft zu melden.

Die Liquidatoren:
gez.: Fritz Gauß,
gez.: Wilhelm Schneider.

Jahrgang 1897
Die Altersgenosten und Altersgenosstnnen des Jahr¬
gangs 1897 treffen sich am Mittwoch, den 19. Mai,
abends 20.30 Uhr zur Besprechung der IVer-Feier
im Nebenzimmer des Gasthauses zur Schwane . Ilm
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Die bisher
noch nicht schriftlich eingeladenen Altersgenossen wer¬
den gebeten, an diesem Abend ihre Adresse oder
gleichzeitige Zusage zur Teilnahme bekannt zu geben.

Der Ausschuß.

813 Edershardt, 18. Mai 1937

Trauer - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unse¬

ren lieben Vater . Großvater und Schwager

Ulrich Seeger
im Alter von 81 Jahren von seinem Leiden zu
erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Seeger.

Beerdigung am Mittwoch 14 Uhr

8 osbsv srsobisvsL:Llllt!.LMM
kür 8iM68läklil8kdIaiiü

mit allen ckeatscden kernverdinckanqvn nnck
mit kornverblnckanxen nuvb «. von cksmLnslanck
mun kreise vor» war Llark1.— vorrLtix ill äsr

Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenoffenschaft
eingetragene Genostenschaft mit beschränkter Haftung

Altensteig , Nagold und Umgebung

ZllhrMWllgm31. Dezember 1836
zugleich Eröffnungsbilanz zur Liquidation

Aktiva: Passiva:
Kastenbestand . . . 476.92 Bankschulden. 18 763.09Vuchforderungen . . 52 264.65 Mechselschulden . 23 499.73Warenbestand . . . 33 526.35 Buchschulden . . 86.98
Postscheckguthaben . .1123 .79 Guthaben der Mitglieder. 17161.69Gebäude . . . . . 8 640.60 Baufond. 7 211.00Maschinen . . . . 1.00 Reservefond. 11667 .84Inventar . . . . 1.00 Vetriebsrücklage. 7 452.88

Sicherheitsrücklage. 6 393.79
Rückst. Umsatzsteuer für Dezember . . 164.90
Reingewinn. 3 757.81

RM. SK 033.71 RM. S« 033.71

Mitglieder -Bewegung!
Mitqliederstand am 31. Dezember 1935: . . . 361 Mitglieder mit 312 Anteilen
Mitgliederstand am 31. Dezember 1936: . . . 299 Mitglieder mit 310 Anteilen
Reu einqetreten : . 1 Mitglied mit 1 Anteil
Ausgetreten : . . 3 Mitglieder mit 3 Anteilen.

Gesamt - Sarantie - Mittel!
Einbezahlte Anteile . .17161 .69
Ausstehende Anteile. . 12 738.31
Haftsumme . . . . . 77 500.00

RM. 1V7 4VV.V9
Liquidatoren: Gauß. Schneider.
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das sind Stunden »die unnötig«'
weise am Waschfaß zugebircht
werden! Würde jede Hausstau
wissen, wie sehr sie sich die Wasch«
arbeit durch richtiges Einwei¬
chen verkürzen kann, so hättest
es leichter und hätte gleichzeitig
weniger Ausgaben .—LassenÄ
doch Henko die Arbeit tun!He»>
ko löst über Nacht allein durch
Einweichen allen festhaftende»
Schmutz und erleichtert dadurch
das Waschen ganz erheblich.
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Ein noch guterhaltenes, ge¬
brauchtes 81-

Piano

8a « IiIisoMiriig k V. Bestellt den „Gesellschafter"
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Ist eine solche Schiebung
wirklich straffrei?

So mancher Lieferant von Waren , Hand¬
werker oder sonstiger Gläubiger von Ge¬
schäftsinhabern muß die Erfahrung machen,
baß das Geschäft in dem Augenblick, in dem
eZ an die Bezahlung der Schulden gehen soll,
nicht mehr dem Manne gehört, daß es der
Ehefrau übertragen worden ist. Der Volls-
mund nennt so etwas eine Schiebung oder
aar einen Betrug , die Gerichte haben aber
vor kurzem derartige Uebertragungen des
Gewerbebetriebes von einem überschuldeten
Geschäftsinhaber aus seine Ehefrau nicht für
sittenwidrig angesehen. Auch heute ist die
Rechtsprechungder Gerichte zu dieser Frage
noch nicht einheitlich. Im großen und gan-
zm hat sich jedoch die richtige Erkenntnis
Lahn gebrochen, daß es grundsätzlich nach
M heute herrschenden deutschen Volks¬
bewußtsein gegen die guten Sitten und die
Lreupflicht im Geschäftsverkehr verstößt,
wenn ein in Schulden geratener Mann sein
Geschäft auf die Frau überträgt , um die Er¬
trägnisse des Geschäfts dem Zugriss der Gläu¬
biger des Mannes zu entziehen.

Die Sicherheit des rechtsgeschäftlichen Ver¬
kehrs ist eine wesentliche Voraussetzung für
das Gedeihen des Volksganzen. Es muß da¬
her von jedem verlangt werden, daß er sich
redlich bemüht, geschlossene Verträge zu er¬
füllen. Jedem Volksgenossen, also auch dem
Geschäftsmann, wird eine unbedingte Makel¬
losigkeit der inneren Haltung und dement¬
sprechend nach außen kompromißlose Ehrlich¬
keit. Lauterkeit und Wahrhaftigkeit zur
Pflicht gemacht. Das bedeutet, daß ein
Schuldner seinem Gläubiger , dessen Kredit er
in Anspruch nimmt , auch ehrlich gegenüber¬
tritt, daß er nicht unter Ausnutzung faden¬
scheiniger formeller Möglichkeiten den Gläu¬
biger um sein Geld prellt , indem er formell
das Geschäft seiner Frau überträgt . Praktisch
aber das Geschäft selbst und genau so wie
bisher weiterführt.

Der nationalsozialistische Staat hat dem
Schuldner in großzügiger Weise geholfen, er hat
die Pfändungsgrenze erweitert, er hat die Mög¬
lichkeiten des Vollstreckungsschutzes geschaffen,
er hat den Mißbrauch von Vollstreckungsmög-
Weiten durch Eingreifen des Gerichts verhin-
dert. Der Schuldner ist also in seinem Existenz-
Minimum sichergestellt. Andererseits muß ver¬
langt werden, daß der Schuldner sich nach
besten Kräften müht, seine Schuldverpflichtun¬
gen zu erfüllen. Die Einführung der Bestim¬
mungen, durch die die sogenannten Lohnschie¬
bungen(der die Pfandgrenze übersteigende Be¬
nag des Arbeitslohnes wird einem Dritten,
kr Frau , dem Bruder usw. des Lohnberechtig-
rn ausgezahlt) und die Benachteiligung des
Aäubigers durch Vereinbarung „unentgelt¬
licher" Dienstleistung verhindert werden, zeigt
deutlich, ldaß der nationalsozialistische Staat
nicht gewillt ist, böswillige Schuldner zu
schützen.

Andererseits darf der Gläubiger seine
Augen nicht vor der Not seines Schuldners
verschließen. Er ist vielmehr verpflichtet, auf
die mißliche Lage seines Schuldners Rücksicht
pi nehmen, falls dieser nicht aus Böswillig¬
keit sich seinen Verpflichtungen entziehen will.
8r muß dem Schuldner wenigstens so viel
Grtrag seiner Arbeit belassen, daß er seine
notwendigen Lebensbedürfnisse befriedigen
kann und nicht zum Schaden der Allgemein¬
heit aus dem Arbeitsgang ausscheiden und
össentliche Fürsorge in Anspruch nehmen i
muß. Dafür zu sorgen, ist aber Sache dMGerichte, deren Hilfe der Schuldner veR I

trauensvoll in Anspruch nehmen kann und I
soll. Nicht jedoch soll der Schuldner mit List l
und Schiebung — etwa durch die lieber-
tragung des Geschäfts auf seine Frau — die
Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu ver¬
eiteln suchen. Nimmt er derartige Schiebun¬
gen vor, so wird er in diesem gemeinschafts¬
schädigenden Treiben von den Gerichten nicht
unterstützt werden. Darum sind solche von
überschuldeten Geschäftsinhabern vorgenom¬
menen Geschäftsübertragungen grundsätzlich
als sittenwidrig anzusehen und so zu be-
handeln, als ob sie gar nicht erfolgt wären.

Miesmacher hinter dem Ladentisch
Der Bauer und der Landwirt , der seinen

Acker nicht richtig bestellt, sein Vieh nicht
ordentlich pflegt und überhaupt seine Lei-
stungen nicht bis zur Höchstgrenze zu steigern
gewillt ist, ist ebenso fehl am Platze wie der
Händler , der in seiner Funktion nur einen
Selbstzweck sieht und darüber die Ausgaben
verkennt, die ihm in der Ernährungswirt¬
schaft zugewiesen sind. Von diesem Grundsatz
aus wendet sich die Parteiamtliche NS .-
Landpost gegen die Miesmacher hinter
dem Ladentisch. Der Kaufmann , vor allem
der Lebensmitteleinzelhändler, hat eine be-
sonders wichtige und verantwortliche Aus¬
gabe. Er. der täglich mit 17 Millionen Haus¬
frauen in Berührung kommt, ist in erster
Linie berufen, an der Entwicklung der Er-
nährungsgewohnheiten bestimmend mitzu¬
arbeiten und den deutschen Verbraucher zum
Einschwenken in unsere Ernährungssront zu
bewegen. Die überwiegende Mehrheit des
deutschen Lebensmitteleinzelhandels hat die
Bedeutung seiner Stellung als Mittler
zwischen Erzeugung und Bedarf erkannt und
Vorbildliches in der Verbraucheraufklärung
geleistet. Um so mehr fallen jene Einzelgän¬
ger auf, die aus Eigenbrötelei und selbst¬
süchtigen Motiven ihre verpflichtende Stel¬
lung in der Ernährungswirtschaft noch nicht
erkannt haben und ihre Aufgabe darin er¬
blicken, bei der Kundschaft Unzufrieden¬
heit  zu wecken. Wer vorübergehende Ver-
knappungen  nur dazu benützt. Miß-
trauen  hervorzurufen , steht am falschen
Platze. Wer die heutigen Notwendigkeiten
nicht verstehen oder nicht begreifen oder nicht
mikmachen will, muß die Konsequen-

- zen  aus einer Haltung ziehen, die eine wei¬
tere Betätigung in der Erzeugung oder beim
Absatz lebensnotwendiger Nahrungsgüter
unmöglich macht.

Die Landjugend muß dabei fein!
Nur noch wenige Wochen, dann werden sich

die Pforten der größten landwirtschaftlichen
Schau Europas der 4. Reichsnähr¬
stands - Ausstellung in München,
öffnen. Für den Bauern und für die Bäue-
rin ist es unerläßlich, diese landwirtschaftliche
Schau zu besichtigen, um dabei neue Erfah¬
rungen und Belehrungen zu sammeln. Ist
der Besuch dieser landwirtschaftlichen Aus¬
stellung aber für den Bauern und die Bäue¬
rin Pflicht, so ist es mindestens ebenso not¬
wendig, daß auch die weibliche Land¬
jugend,  die Jungbüuerinnen , nach Mün¬
chen zu dieser Schau kommen. Die junge !
bäuerliche Generation ist es doch, auf deren
Schultern die Zukunft des deutschen Bauern - j
standes liegt, auf sie wird es in späteren
Jahren ankommen, ob das deutsche Bauern¬
tum durch die Erzeugungsschlacht die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes sicherstellen kann.

All das , was diese größte landwirtschaft¬
liche Schau in München an neuem oder gro¬
ßem bringt , ist gerade für den zukünftigen
Bauern ' und für die Jungbäuerin von be¬

sonderem Wert , denn sie sind es vor allem,
die das Neue, wenn sie dessen praktische Vor¬
teile eingesehen haben, auch auf ihrem Hose
zur Anwendung bringen werden. Was theo¬
retisch niemals gelehrt werden kann, tritt auf
der Reichsnährstands -Ausstellung lebendig
in den Lehrschauen vor Augen. Es gibt da¬
her für die deutsche Landjugend nur eines:
Kommt nach München zur vierten
R e i chs n ä h r st a n d s s cha u!

Humor
„Warum nennt man eigentlich die Ohren des

Hasen Löffel ?"
„Vermutlich weil er mit ihnen Verdacht

schöpft".
Au! *
„Nein , nein . Herr Schulze, die beste Medizin

ist immer noch, mit den Hühnern ins Bett ge¬
hen und mit den Hühnern wieder aufstehen !"

„Gewiß . Herr Doktor , aber glauben Sie , daß
dw Hühner bei mir im Bett liegen bleiben ?"

So sorgfältig es Paul auch seit geraumer Zeit I
vermied , seinem Freunde Karl zu begegnen, ein- j

mal lief er ihm doch in die Finger . „Ah, sieh
mal an . Karl ", meinte er ein wenig verlegen,
„wir haben uns mal lange nicht gesehen, was ?"

„Jawohl ", antwortete Karl eiskalt , „mit Zin¬
sen Werdens jetzt ungefähr siebenunddreitzig Mark
sein."

Zuviel verlangt
Häberle kauft sich einen Hund.
Häberle geht zum Hundehändler.
Der Hundehändler zeigt ihm, was er Hut.
„Was kostet die Dogge?"
„Zwanzig Mark ".
„Viel zu teuer ! Drei Mark gebe ich!"
Man eingte sich auf sechs Mark.
„Noch eine Frage - ist der Hund auch treu ?"
„Wie Gold ".
„Und zimmerrein ?"
„Bestimmt ".
„Und wachsam?"
„Selbstverständlich.
„Und lammfromm ?"
„Gewiß ."
„Und gesund? Und kinderlieb ? Und folgsam ?"
Da aber riß dem Hundehändler die Geduld.
„Ja !" schrie er . „Und französisch sprechen kann

er auch für seine sechs Mark !"

Mi » Ä§»«»
«chrittvrodcn werden von unlerem nravbologifche» Mitarbeiter gegen Sie Gebühr von 1.20 RM . ft»Briefmarken» sorgfältig beurteilt. Ein freigemachter Briefumschlagfür die Rückantwort ist betzusügeu.Veröffentlichungenerfolgen nur nach ausdrücklicherZustimmung der Einsender. Verschwiegenheit tf»selbstverständlich, ftür dringende Aufträge erhöbt sich die Gebühr aus das Doxvelte. also 2.40 RM . DieEinsendungen müssen die genaue Anschrift des Absenders enthalten und sind ,u richten au de» :GravbvlogiichenBriefkasten der NS .-Presse Württemberg, Stuttgart . Sricdrichstratze 1L.
K. Ms . 004. Wenn Sie natürlich denken, mein

Herr, mit dreser Magda ein still-genügsames
Heimchen am Herd gefunden zu haben, dann ir¬
ren Sie sich; denn hier gibt es ausgebreitete Ge¬
nußbegeisterung und selbstsicheres Wirkungs¬
streben. Statt der himmelblauen Empfindungen
haben Sie also mit Gefühlen von viel stärkeren
Farben zu rechnen. Doch es sind nicht nur starke
Eigengcsühle da, sondern die Schreiberin kann
Farben zu rechnen. Doc
Eigengcsühle da, sonde
ebenso im Mitgefühl sehr nett und hilfsbereit
sein; wenn auch mehr nach außen gekehrt, und

/ 'ück Hi !

nicht gerade bis zur Selbstschädigung, weil auch
hier der Verstand nützlich berechnet, und Maß
und Uebermaß gut auseinandergehalten wird . Da
aber dis eigenen Wünsche nicht klein sind, hat
auch dieser angenehme Zug des Wohlwollens gute
Ausmaße. I » gesellschaftlichen Dingen ist die
Schrcibcrin entschieden betriebsamer als nötig,
der Ehrgeiz schlügt hier manchmal sehr über den
kleinen eigensinnigen Kopf zusammen, und wenn
große Lebensformen nicht vorhanden sind, in die
man sich mit Schwung und Glanz hineinbegeben
kann, dann werden sie eben einfach mit Unter¬
nehmungsgeist ausgebaut . — Ihre Frage nach
Eigenart brauche ich wohl nun nicht mehr zu be-
antworten , denn sie erledigt sich ganz von selbst.
— Ob Frau Magda vergeistigt ist? — Nein! —
Doch viel lieber vergnügt.

Th. Sch. aus T. Entschieden gehen Sie ver¬
schlossener und ernsthafter einher, als erlaubt ist,
— sicher wohl auch als nötig wäre. Deshalb ver¬
stehe ich eS gut. daß Sie eigentlich immer frie¬

ren ; denn weil Sie so dauernd in Spannung
sind, kommt ja keine Sonne und Lebenssülle zu
Ihnen hinein . Von den eigenen, in einem selbst
ruhenden, Kräften kann kein Mensch allein zeh¬
ren, auch wenn man da viel fürs Leben mitbe¬
kommen hat , langt es nie ganz aus . Sie müssen
also schon von Ihrem Eigensinn etwas aufgeben,
reichlich Neues heranholen und mit dem eigenen
Wesen schöpferisch zusammenwachsen laßen. —
Solche Aufbauarbeit brauchen wir alle immer
wieder. — Durchgehends sind Sie eine viel zu
sparsame Natur , äußerst haushälterisch im Füh¬
len und Wollen, und kommen deshalb mit dem
eigentlichen Leben wenig in Berührung . Wenn
Sie sich dann wirklich etwas mehr heraustrauen,
so sind Sie bei dem geringsten Luftzug erkältet
und verstimmt. — Alles in allem fehlt also: die
fröhliche Abhärtung für einen bejahenden Da¬
seinskampf.

Erwin B. 6163. Der Unkundige spürt beim
Betrachten Ihrer überschmückten Buchstaben stau¬
nende Bewunderung : und es ist wohl anzuneh¬
men, daß Sie im äußeren Leben zu etwas kom¬
men. Selbst bei kurzer Begegnung kann man Sie
schon jetzt nicht leicht übersehen; wenn auch weni¬
ger durch die Leistungsfähigkeit des Kopfes, so
doch wegen der biegsamen Worte. Sie können
ganz elegante zuckersüße Sachen sagen, dann auch
wieder so kavaliermäßig ein paar zwitschernde
Bosheiten einstreuen, daß Ihre gesellschaftliche
Bedeutung schnell offenbar wird . — Sie sehen,
ich bin vemüht, mich auch so fein umwunden aus-
zudrücken wie Sie , nur erscheint mir das auf die
Dauer äußerst anstrengend, und der Erfolg steht
gewiß nicht im guten Verhältnis zur aufgewand¬
ten Mühe. — Ich möchte Ihnen wünschen, daß
Sie auch bald zu dieser Erkenntnis kommen.
Schon die sichtbaren Vorgänge sind da ganz aus¬
klärend. Bedenken Sie doch, wieviel Zeit Sie spa¬
ren könnten, wenn Sie sämtliches Rankenwerk in
Ihrem Geschreib weglassen würden ! Jeder un¬
nütze Schnörkel bedeutet einen Leerlauf und hebt
auch bei der Art Ihrer Schrift noch die Leserlich,
keit aus. Das heißt in der charakterlichen Ueber-
setznng: überflüssige Worte und Selbstspiegelun-
gen, welche den eigentlichen Kern des Menschenzudecken. — Natürlich könnten wir uns nun an¬
schließend noch über alle Einzelheiten unterhal¬
ten, aber ich glaube. Ihnen geben diese grund¬
sätzlichen Feststellungen schon genug Anlaß zum
Nachdenken. keter 8 Lk I i c li.

Hochlsndrvmsavon
gessen. Man müßte nur den Mut aufbringen zur letzten
Tat . Man müßte hinaufsteigen , bis man nimmer kann und
dann müßte man sich loslassen und in die Tiefe stürzen.
Alles .wäre vorbei . . .

llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München
57. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Gerade als Moni um den Waldrand biegen will , sieht
sie die beiden auf der Kuppe sitzen und bleibt betroffen
stehen. Ganz nahe ist sie den beiden und wird von ihnen
doch nicht gesehen. Juta fährt dem Jäger soeben zärtlich
mit der Hand über das Haar und läßt sie dann vertraulich
auf seiner Schulter liegen. Die Abendluft trägt ihre Worte
herüber: „Bist mir immer ein lieber Bub gewesen, dem
von Jugend auf mein Herz gehörte . .

Der Monika ist es, als wenn der Boden unter ihrep
Füßen schwände. Vor wenigen Tagen noch hatte ihr der
Toni versichert, daß nichts zwischen ihm und der Juta -sei.
Und jetzt sitzt er ganz freundschaftlich an ihrer Seite und
duldet ihre Liebkosungen . . .

Moni glaubt , sie müsse laut hinausschreien vor Schmerz
und Qual . Nun ist alles zu Ende ! Mit einer stummen Ge¬
bärde wendet sie sich ab und nimmt den Weg zurück ins
Dorf.

An der Kirchhofmauer bricht sie hilflos zusammen. So
grausam ist noch nie ein treuliebendes Herz verraten
worden. Im gleichen Augenblick, wo sie ihre Herzensnot
dein Geliebten offenbaren wollte, wo sie sich den ersten Äe-
weis seiner fürsorglichen Treue erwartete , tritt dieser ihr
Herz mit Füßen und wirft sich einer anderen in die Arme . .

Was bleibt ihr jetzt noch zu tun übrig ? Zurück ins Vater¬
haus und sich den Eltern offenbaren , dem verzweifelten
<iater, der verständnislosen Mutter , die ohnehin nur Hohn
a»d Spott für ihre Tochter hat ? Auch dieser Weg ist ihr
versperrt. Es gibt keine Zuflucht mehr am Elternherzen,
verlorene Heimat!
„sthr gehetzter Blick geht noch einmal zurück zu den'
bergen. Da droben gäbe es vielleicht noch Nutze uud Ver- s

Ihre brennenden Augen hängen an den Scharten und
dunklen Schluchten, als wollte sie sich den Weg aussuchen,
den sie gehen muß. Und sie malt sich aus , wie alles sein
wird:

Zuerst wird man sie vielleicht Tage oder Wochen gar
nicht finden , und dann glaubt schließlich niemand mehr an
einen Selbstmord . Das Grausen , das sie im ersten Augen¬
blick vor einem solchen Tode empfunden hat , ist schon im
Schwinden . So schlimm kann es ja gar nicht sein. Der
Gröllstein zum Beispiel fhllt an der Ostseite an die drei-
huydert Meter senkrecht ab. Man müßte beim Aufschlag
sogleich tot sein.

Monika schüttelt sich nun doch ein wenig bei diesen Ge¬
danken. Doch übermächtig tritt die Versuchung an sie heran,
still aus dieser Welt zu gehen, die doch kein Erbarmen für
sie kennt. Schon sieht sie sich um, ob niemand sie bei ihrem
Tun belausche. Nein , da ist niemand . Oder doch?

Monikas Blick fällt auf die Erlösergestalt am hohen
Fmedhofskreuz, das aus den Grabkreuzen zum Himmel
ragt . Und es geht ihr in den Sinn : Der alles Menschen¬
leid und alle Menschenschuld mit auf uen harten Gang nach
Golgatha nahm , der Heiland weiß auch um ihr schweres
Kreuz und bitteres Leid. Und auf einmal ist es, als wenn
des Erlösers Blick segnend und voll Güte auf dem ver¬
zagten Menschenkind ihm zu Füßen ruhen würde.

Voller Scham und Reue schlägt Monika die Hände vors
Gesicht, Tränen stürzen ihr aus den Augen, mit einer zag¬
haften Gebärde hebt sie die Arme empor:

„Ich tu es net" , stammelt sie leise. „Ganz g'wiß, Herr
Heiland , ich tu 's net . Aber helfen mußt mir , gelt?"

„Gelt , hilfst mir ?" fragt Monika nochmal hinauf und
wendet sich dann zum Gehen. Und sie fühlt die Blicke des
Heilandes auf sich ruhen . Doch bevor sie um die Ecke biegt,
schaut sie nochmals zurück und jagt treuherzig:

„Brauchst keine Angst haben. Ich geh schon heim. Ich tu
es net . Und jetzt weiß ich auch, daß es der Toni gar net
wert is , daß ich mich seinethalben aus der Welt stehl."

Und dann reckt sie sich unwillkürlich hoch. Ein neuer
Lebenswille ist in ihr erwacht und sie kann es gar nicht
begreifen, wie sie so klein und schwach hat werden können.

Als sie auf den Hof zukommt, hält sie erschrocken den
Schritt an.

Was soll denn das nun wi^ »er sein? Die Uhr hat längst
Mitternacht geschlagen und der Brandl kommt aus dem
Haus , streichelt in langsamem Gehen mit beiden Händen
die Hauswand , bleibt por dem alten Spal 'ierbaum stehen
und schlingt setne Arme um den grauen Stamm , als
möchte er ihn umarmen.

Einen Augenblick verharrt er so, dann geht er am Stall
entlang und verschwindet hinter den Wirtschaftsgebäuden.
Monika folgt ihm und da sieht sie, wie sich der Vater an
dem Eichbaum zu schaffen macht. Sie sieht es zwar nicht
ganz genau , weil ihn die Haselnußstauden verdecken, aber
plötzlich bemächtigt sich ihrpr eine unerklärliche Angst. Mit
raschen Armen teilt sie die Büsche und steht vor dem Vater.

Der Bauer fährt zusammen wie ein ertappter Sünder
und läßt die Hände sinken.

„Was tust du da ?" fragt Monika.
Der Brandl gibt keine Antwort . Aber Monika gewahrt

im selben Augenblick einen Strick , den der Brandl an
einem Ast des Baumes befestigt hat.

Eine Weile stehen sie schweigend voreinander , dann sagt
Monika hart:

„Den Strick tust wieder runter !"
Sie streckt selbst die Hand darnach und zieht die Schlinge

zu. Der Vater faßt sie am Arm.
„Laß nur ! Sein muß es doch. Und wenn es heut net ist,

dann ist es morgen oder übermorgen . Weißt , Moni , die
Versteigerung will ich net erleben."

„Es kommt net so weit ", antwortet Monika und zerrtan dem Strick.
„Weißt du einen Ausweg ? Ich net ."
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De » Hrart Me»
Deutschland schlagt Dänemark überlegen 8:0!

Der größte deutsche ßußbaNsieg/ Unsere LIs war in Breslau unüdertresslich / SissUng schoßS Tore
Deutschland Hai den achten Fußball - Länder-

kampf gegen Dänemark in Breslau am Pfingst¬
sonntag sicher gewonnen. Ein so großer trium¬
phaler Sieg ist in der Geschieht« des deutschen
Fußballsports bisher noch nicht dagewesen. — Der
große überwältigende Sieg der deutschen Natio¬
nalmannschaft ist das stolz« Ergebnis der deut¬
schen Futzballschule. In diesem Spiel wuchs
unsere Mannschaft zu einer Einheit zusammen,
wie nie zuvor. Die Dänen wurden einfach über¬
spiel und ihre Abwehr verfing sich rettungslos
in den Maschen des trickreichen und variierten
deutschen Angriffsspiels . Mit großem Mut und
äußerst tapfer kämpften Dänemarks Auserwählte
gegen das Verhängnis an, doch sie wurden ret¬
tungslos geschlagen, ohne einmal die Gelegen¬
heit zu haben, die über sie wie ein Sturmwind
hereinbrechend« Katastrophe aufzuhalten . Gegen
dies« deutsch« Mannschaft, die in Breslau di«
spielerisch gewiß nicht schlechten Dänen glatt an
die Wand drückte, hätten auch stärkere Gegner
den Kürzeren gezogen.

Die für größere Ereignisse umgebaute Schlesier-
Kampfbahn im Hermann -Göring -Sportfeld prä¬
sentierte sich unter einem prachtvollen blauen
Sommerhimmel im reichen Flaggenschmuck. Vom
neuerrichteten , 36 Meter hohen Glockenturm grüß¬
ten riesige Fahnenbänder mit dem Hakenkreuz.
Gegenüber der Haupttribüne wehten von den stei¬
nernen Sockeln der „Danebrog " und die Haken¬
kreuzflagge . Vor dem Marathontor flatterte vom
schlanken Mast, zu Ehren des Schiedrichters
Kr ist , die tschechoslowakischeFahne.

Jubelnder Beifall rauschte auf , als die Spie¬
ker durch das Spalier der Jugend den herrlichen
Rasenplan betraten . Es hatte sich in den Auf¬
stellungen nichts geändert , so daß beide Mann¬
schaften wie folgt antraten:

Deutschland:  Jakob
Janes Münzenberg

Kupfer Goldbrunner Kitzinger
Lehuer Gellesch Siffling Szepan Urban*
Lhielsen Uldaler P . Jörgensen Kleven Söbirk

P . Jensen Nielsen Larsen
Hansen O. Jörgensen

Dänmark:  Svend Jensen
Ohne Scheu vor den großen Namen der däni¬

schen Spieler beginnt die deutsche Mannschaft den
Kampf. Die Ballbehandlung und Führung des
Leders find bestechend, die Sicherheit des Zuspiels
bringt die Menge sofort in Begeisterung . In die-
ser Spiellaune haben selbst die erfahrensten und
weitgereisten Schlachtenbummler die deutsche
Mannschaft noch nicht gesehen. Auf der Tribüne
fitzen nüchterne' Kritiker, die gesamte Mannschaft
des englischen Fußballmeisters Manchester
Tity.  Die Engländer , selbst große Könner auf
dem Spielfeld , kargen nicht mit Beifall bei be¬
sonders schönen Leistungen unserer prächtigen
Elf . Das Spiel ist in der Folge eine Kette unauf¬
hörlicher Angriffe gegen das dänische Tor . lieber-
raschend findet sich die sonst so gut eingespielte
gegnerische Mannschaft gar nicht. Svend Jen¬
sen  hatte von Anfang an Gelegenheit sein gutes
Können zu beweisen ; aber schon in der achten
Minute mußte er sich zum ersten Male geschlagen
bekennen. Urban  war vorgestoßen , hatte zu
Lehner  geflankt , der mit unhaltbarem Flach¬
schuß das Leder einschoß. Jakob  erhielt in die¬
ser Zeit nur einige von seinen Verteidigern zu¬
rückgespielte Bälle . Lehner  brachte mit seinen
schnellen Läufen wiederholt das dänische Tor in
größte Gefahr. Nach etwa 20 Minuten haben end¬
lich die Dänen Tritt gefaßt, sie halten den Kampf
vorübergehend etwas offener, aber ihr Angriff
bedeutet noch keine Gefahr für das deutsche Tor,
denn unser Schlußdreieck beherrscht die Lage. Wie¬
der einmal ist Siffling  fein durchgekommen,
der Mannheimer schoß jedoch Svend Jensen
in die Arme . Jakob steht nahezu beschäftigungs¬
los zwischen seinen Pfosten . Als endlich einmal
Pauli Jörgensen  einen herzhaften Schuß
riskiert , ist der Regensburger Niese voll auf dem
Posten . Lehner bringt mit seinen schnellen Läu¬
fen immer wieder die gegnerische Hintermann¬
schaft in Verwirrung.

Weitere Tore fallen . . .
Das großartige Spiel der deutschen Mannschaft

mußte zu zählbaren Erfolgen führen. Nacli der
vierten deutschen Ecke, läßt Jensen  den ' Ball
abprallen , Siffling  ist zur Stelle und sein
Nachschuß sitzt in, Kasten, In der 34. Minute
führt Deutschland mit 2:0. da jagt Lehner  schon
wieder die Linie herunter , er hebt den Ball hoch
zu Siffling,  der das Leder mit dem Kopf
verwandelt . Ein guter Gegenstoß der Dänen
bringt nichts ein . Dann ist Siffling  wieder
durch, Svend Jensen läuft ihm entgegen, es gibt«inen kurzen Kampf uni den Ball aus dem der
Mannheimer als Sieger hecvvrgeht und das Le¬
der ins leere Tor setzt.

Schon nach drei Minuten nach Wiederbeginn
ist der deutsche Vorsprung auf fünf Treffer er¬
höht. Diesmal leitete Urban  den Vorstoß ein,
gab zu S i ff l i n g , der abermals Jensen  aus
seinem Tor lockte und an dem dänischen Schluß¬
mann vorbei sicher einschoß. Die Deutschen spiel-
ten mit dem alei ' Schwung wie vor der Pause,
:s gab kein Na oder Ermüden . Es gibt
herrliche Kombin zöge unserer Mannschaft zu
sehen und es nützi dem Gegner wenig , daß er sich
geradezu verzweifelt zur Wehr seht. Nach der sech¬
sten deutschen Ecke erhält Sisfling  den Ball
tlach von Szepan  vorgelegt , unser Rekordschütze
weiß das Vertrauen zu würdigen und lenkt, an
oem abermals vergeblich herauslaufenden gegne¬
rischen Torwart vorbei ein. Die 26. Minute
schließt mit dem siebenten deutschen Tor , das
diesmal Urban  aus gut lö Metern einsendet.
Die Eckenzahl erhöht sich aus sieben, und anschlie¬
ßend jagt Szepan  unter ganz besonders gro¬

ßem Beifall den Ball in die äußerste Ecke des
dänischen Tores . Der deutsche Mannschaftsführer
krönte seine große Leistung im Aufbau selbst mit
dem letzten und achten Tor . Es find genug Tore
gefallen , die deutsche Mannschaft läßt die Zügel
etwas lockerer und gestattet den Dänen , leicht
auszukommen. Pauli Jörgensen schießt zweimal
schön auf das deutsche Tor , doch den Ehrentresser
läßt Jakob  nicht mehr zu.

Gesamtlob für unsere Elf!
Es kann nur Lob geben über die überragende

Leistung der deutschen Mannschaft . Jeder Spieler
wuchs über sich selbst hinaus und hatte mehr
oder minder seinen Anteil an diesem großartigen
Erfolg . Es spielte eine  Mannschaft , die mit dem
Spiel mehr und mehr zu einer Einheit ver¬
schmolz. Es sollen aus diesem Grunde keine Na¬
men genannt werden , das ist der schönste Dank.
— Die Dänen  mögen mit sich nicht so zufrie¬
den sein, denn es gab bei einigen ihrer Spieler
einiges anszusetzen. In keiner Weise erreichte die
Mannschaft mit den klangvollen Namen die Lei¬
stung des sich selbst übertreffenden Gegners . I en-
sen im Tor hat sein möglichstes, die Niederlage

abzuschwächen, getan . Von den Verteidigern war
Hansen  der schwächere. Der Mittelläufer
Nielsen  konnte den Durchreißer Siffling
nie ganz halten . Im Angriff zeigten der 40fache
Nationale Pauli Jörgensen  und die Außen¬
stürmer noch die besten Leistungen.

England schlug Norwegen mit 6:0
Die englische Fußball -Nationalmannschaft trat

zu ihrem ersten Spiel auf der diesjährigen
Nordlandreise  am Freitag in Oslo gegen
Norwegen an. Die englischen Berufsspieler befan-
den sich in überragender Form und siegten sicher
und überzeugend mit 6 :0, nachdem sie schon bei
der Pause mit 4:0 in Führung lagen . Norwegens
Elf hatte kaum etwas zu bestellen, sie war aller¬
dings durch eine Verletzung ihres Mittelstürmers
Juve etwas geschwächt.

*

Das Länderspiel  Schottland — Tschecho-
slowakei in Prag , das vor 40 000 Zuschauern von
Dr , Bauwens -Köln vorbildlich geleitet wurde,
endete mit einem sicheren und verdienten 3:1-
Sieg der Schotten.

Tschammer- und Sreundschastsfpiele
beherrschten über die psingstseiertage die Zuhballselder

Der Sport in Württemberg bewegte sich an den
Pfingstfeiertagen in sehr ruhigen Bahnen . Die
meisten Sportarten feierten und nur die Fuß¬
baller und Handballer warteten mit einigen Er¬
eignissen auf.

Im Fußball  wurde schon am Pfingstsamstag
das Tschammer-Pokalspiel SV . Göppingen
gegen Stuttgarter  SC . auSgetragen , in dem
die Göppinger nach 120 Minuten Spielzeit einen
knappen 2:1-Erfolg davontragen konnten. Bei der
Pause stand der Kamps 1:0 für Göppingen und
am Ende der regulären Spielzeit 1:1. 2000 Zu¬
schauer sahen am Pfingstmontag in Degerloch
einen interessanten und schönen Freundschafts¬
kampf zwischen den Stuttgarter Sport¬
freunden und Duisburg  99 . Die Westdeut¬
schen hinterließen einen ausgezeichneten Eindruck
und siegten verdient mit 3:1 Toren . Besonders in
der ersten Halbzeit , in der sie eine 3 :0-Führung
errangen , führten sie einen sehr feinen Fußballvor.

Es ist noch zu bemerken, daß viele unserer
Sportler außerhalb Württembergs  an
den Start gingen . Von den Fußballern weilten
die Kickers  in der Schweiz und verloren dort
am ersten Feiertag gegen Servette Genf  mit
3 :2, um dann am Montag gegen Lausanne
Sports  mit 1:0 zu siegen. Sieg und Niederlage
brachten auch die Eßlinger Sportfreunde
von ihrer Reise nach Bregenz und Dornbirn mit
nach Hause. In Bregenz glückte den Zwiebel¬
städtern ein 5:3-Sieg , in Dornbirn wurden sie
mit 2:1 knapp geschlagen. Union Böckingen

weilte in der Saarpfalz und spielte dort gegen
den F V. Homburg  4 :4 und am Pfingstmontag
daun gegen den FT . Kaiserslautern  2 :0.

Württembergs Tenms -Gamnannschafi
Der Gaufachwart für Tennis , Dr . Heffter , hat

nach Abschluß der Uebungsspiele nunmehr die.
Entscheidung über die Zusammensetzung der würt-
tembergischen Medenmannschaft getroffen . Da¬
nach vertreten den Gau Württemberg in diesem
bedeutungsvollen Vergleichskampf der süddeut,
schen Gaue , der am kommenden Samstag in der
Adolf-Hitler -Kampfbahn seinen Anfang nimmt
und unseren Gau zunächst mit dem Gau Rhein¬
pfalz znsammenführt , Graf Wrangel (TC.
Weißenhof ) , Claß (TEV . Waldau ), E. Bach-
mann (TV . Feuerbacher Heide) , Weber (TEV.
Waldau ) , Eh mann (Geroksruhe ), W. Heu¬
scher (TC . Weißenhof ) ; weiter wurden aufge¬
stellt Baumann (Geroksruhe ), Jtzler (TEV.
Waldau ), Knöpfler (TEV . Waldau ), die be¬
sonders im Doppel in Erscheinung treten werden.

Cramm von Cejnar geschlagen
Einen sensationellen Erfolg feierte der Tscheche

Eejnar  im Schlußspiel des Rot -Weiß-Turniers.
Der erst Zwanzigjährige stand hier dem deutschen
Meisterspieler Gottfried von Cramm  gegen¬
über und schlug ihn in vier Sätzen 8:6, OH, 6:4,
6:4 in einem Kamps, in dem von Tramms augen¬
blickliche Schwächen schonungslos anjge deckt
wurden.

Keine Aederraschungen im Handball
Die Aufstiegsspiele zur württembergischen Gau¬

klasse wurden auch über die Psingstseiertage fort¬
gesetzt. Dabei brachten die drei Begegnungen , die
am Pfingstsonntag auf dem Programm standen
keine Ueberraschungeu. Der TV . Urach befestigte
seine führende Tabellenstellung , indem er den
Tbd . llntertürkheim  mit 7:2 (1:1) glatt
bezwang . Aus mehr Widerstand wie erwartet stieß
der TSV . Schnaitheim , der in Zuffen¬
hausen  mit 8:8 (4:4) Toren nur einen Punkt
zu ergattern vermochte. Der Tabellenletzte, TG.
Schura , unterlag in Ravensburg  dem
Turnerbund mit 6.-9 (3 :7) . — In der Reihen¬
folge der Tabelle nach dem letzten Spieltag trat
also nichts ein, wenn man davon absieht, daß sich
der Punktabstand zwischen Urach und Eislingen
jetzt vergrößert hat. da Eislingen über Pfingsten
spielfrei blieb.

Bei den Freundschaftsspielen  inter¬
essiert in erster Linie die Begegnung zwischen
dem TV . Alten st adt und dem SA SC.
Graz,  die vor einer stattlichen Zuschauermenge
in Altenstadt ausgetragen wurde . Die Alten¬
städter waren gezwungen , zu diesem Spiel mit
4 Mann Ersatz anzutreten , und da auch Jäger
nicht mit von der Partie war , sprang schließlich
ein Sieg für die Grazer Gäste heraus , der mit
9:8 allerdings ganz knapp ausfiel . Unterfränkische
Gaste weilten in Geislingen . Hier feierte die TG.
Geislingen  einen 17:8-Sieg über den TV.
Aschaffenburg,  während umgekehrt süd-
baherische Handballer zweimal in Württemberg
erfolgreich sein konnten. In Oeffingen schlug 1880
München den TV . Oeffingen  mit Il :6 und
bezwang im zweiten Spiel den PSV . Stutt¬
gart  knapp mit 3 :2.

Borchmeyer zweimal Zweiter
Die am besten besetzten Wettbewerbe des großen

internationalen Leichtathletikfestes in
Paris  waren die beiden Sprinterläufe über
100 Meter und 200 Pards . Sie spitzten sich auf
einen Endkamps zwischen dem Engländer Pen¬
nt  n g t o n und dem deutschen Altmeister Borch¬
meyer  zu . Ueber beide Strecken siegte Penning¬
ton ; er lief die 100 Meter in 10,8 Sekunden , der
Stuttgarter Borchmeyer als Zweiter erzielte die
gleiche Zeit . Nicht so knapp war die Entscheidung
über 200 Dards (183 Meter ), Pennington kam in
19,6 Sekunden als Erster durchs Ziel , Borchmeyer
folgte mit 20 Sekunden. In Abwesenheit des Ber¬
liner Vogt , der wegen eines Muskelrisses nicht
starten konnte, gewann der Franzose Guillez die
tOO Meter i» 50,6 Sekunden . Einen deutschen

Sieg gab es über 800 Meter . Der Dresdener Har-
b i g zog sofort dem Feld davon und wies gegen¬
über dem Franzosen Goix bald einen Vorsprung
von 15 Meter auf . Nachdem Harbig einen Schluß-
angrifs seines hartnäckigen Gegners abgeschlagen
hatte, siegte er sicher in 1:54,6 Minuten und ge¬
wann damit den Preis des Präsidenten der
Republik.

Großer BMW -Sieg in Belgien
Mit deutscher Beteiligung wurden am Pfingst¬

sonntag in Chimay die Rennen des Gr. Grenzpr.
von Belgien für Krafträder , Sport - und Renn¬
wagen ausgetragen . In der 2-Liter-Sportwagen-
klaste gab es einen überzeugenden deutschen Sieg
durch Ernst Henne (BMW ) , der die 108 Kilo¬
meter mit 118,725 Stundenkilometern als weitaus
Schnellster zurücklegte. Durch Röse-Düsseldorf und
H. Berg -Altena , die ebenfalls BMW fuhren , be¬
legte Deutschland auch die nächsten Plätze . Bei
den Motorradrennen hielt sich der Godesberger
Thorn -Prikker (Jmperia ) ausgezeichnet , er wurde
in zwei Rennen Zweiter . Die beste Zeit des Ta¬
ges (130,91 Stundenkilometer ) fuhr der Schwei¬
zer Nuesch in der Rennwagenklasse heraus.

Der FC . Brentford  trat am Pfingst-
Samstag in Nürnberg gegen den deutschen Fuß¬
ballmeister 1. FC. Nürnberg an. Vor 20 000 Zu¬
schauern gab es einen ausgezeichneten Kampf, der
gerechterweise 2:2 unentschieden endete.

Hindenburg Allenstein  schlug in sei¬
nem letzten Gruppenspiel zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft den Schlesiemneister Beuchen 09 mit
2:1 (0 :1) Toren.

Zur deutschen Hockey - Meisterschaft
wurde an Pfingsten die Zwischenrunde ausgetra¬
gen, die folgende Ergebnisse brachte: Etuf Esten
— DsB . Jena 4 :2, TV . Sachsenhausen — Leip¬
ziger SC . 3:1, HC. Heidelberg — Club zur Vahr
Bremen 1:0, Berliner SC . — Jahn München Ick).
Die siegenden Vereine bestreiten am 23. Mai die
Vorschlußrunde.

Um den Davispokal  kämpfte » am Wo¬
chenende in der zweiten Runde di« Tschechoslowa-
kei und Polen nr Warschau sowie Belgien und
die Schweiz in Brüssel . Beide Male gab es 4:1-
SieM , und zwar erwartungsgemäß für die Tsche-
choslowakei und überraschenderweise für Belgien.

>Ees LUl/ EL « AücH
buSda«

In Breslau : Deutschland —
in Bern : Schweiz — Irland
in Prag : Tschechoslowakei— Schottland
Norwegen — England
Schweden — England

«Snderspieii
Dänemark 8W

0:1
1:8
v:ö
0:4

Melfterfchafts-Grnppenspiel, Grnvv« i
Hindenburg Allenstein — Benthe« OS

Tschammer-Pokal-Spie,
SB . Göppingen — Stuttgarter ST . zu

Ga« Sitdweft
FSB . Frankfurt — Union Niederrad zHEmir . Franks. — Reichsbahn Ffm. » ach Verl. 4:8

Freundschaftsspiel«
Soortfr . Stuttgart — TSV . Duisburg gg
MB . Friedrichshase» — KV. Geislingen
BfR . Hetdenbeim — Renningen
Svvgg . Seilbronn — Wacker Augsburg
BW . Ludwigsburg — BfR . Rüfselsheim
HW . Sontbeim — Wacker Augsburg
VW . Ludwigsbg. - BfR . Rüffelsb . (Mo.)SV . Nagold — TSV . Vaihingen
Weitzenau — SvB . Fenerbach
Langenargen — SvB . Fenerbach
VfB . SrtedrichSSafen - SV . Offenbnrg

1:8
8:4
5:8
1:1
5:1
3:S
8:8
8:4
8:2
1:8

Württembergische Verein« auf Reisen
Servette Genf — Stuttgarter Kickers
Blauweih Köln — FB . Zuffenhausen
FB . Homburg (Saar ) — UnionSC . Kaiserslautern — Union Böckingen
FC. Dachau — Olmnpia Lanpheim
Ansbach — Fellbach
FC . Dornbirn — SvFr . EhlingenFC. Bregenz — SpHr . Ehlingen

8:s
abgesagt

4:4
0:8
8:8
3:5
8:l
S:S

klanckball Aufstiegsspiele
TB . Urach - Tbd. Untertürkbeim 7:8
FB . Zuffenhausen — TSV . Schnaitheim 8:8Tbd. Ravensburg — Tgem. Schura S:ö

Freundschaftsspiele
TB . Altenstädt - SASC . Graz 82TG . Geislingen — TB . Aschaffenbnrg 17:8
TB . Oeffingen — 1880 München k:11
Pol . Stuttgart — 1880 Münch, (in Oeffiug.) 8:8

Hanna Reitsch ist Flvgkapitän
Die bekannte Segelfliegerin Hanna Reitsch, die

Versuchspilotin des Deutschen Forschungsinstitu¬
tes für Segelflug und Luftfahrt ist vom Minister
der Luftfahrt , Generaloberst Göring , wegen ihm
großen Verdienste und Einsatzbereitschaft um die
Luftsahrtforschung zum Flugkapitän  ernaM
worden . Es ist dies das erstemal , daß eim
Frau  der Titel eines Flugkapitäns verliehe»
wurde

Mit 18 PS 3400 Meker hoch
Das „Grunau -Motor -Baby O/VlOl, ", das de-

stimmt ist, die ersten Rekorde der Klaffe v (Klein¬
flugzeuge unter 200 Kilo Eigengewicht ) auszu¬
stellen, erreichte am Pfingst -Sonntag einen
Höhenslugrekord mit 3400 Metern , der zur Aner¬
kennung als nationaler und internationaler
Klassenrekord angemeldet wird . Der Rekordflog
wurde in Rangsdorf bei Berlin durchgesührt.

Garden -Emspruch abgelehnt
Das amerikanische Bundesgericht in Neujersch

hat nun in der Angelegenheit des Einspruches
durch des Madison Square Garden gegen den für
den 22. Juni geplanten „Weltmeisterschaftskamps'
I . Braddock — Joe Louis ein vorläufiges Urteil
gefällt . Danach wird der Antrag des Garden auf
Erlaß eines Kampfverbotes für Braddock zu die¬
sem Treffen abgelehnt.  Das Gericht teilte die
Ansicht der Rechtsanwälte Braddocks, die vor¬
brachten, daß der Weltmeister durch ein solches
Verbot daran gehindert würde , seinem Lebens¬
unterhalt in dem von ihm gewählten Berufe nach¬
zugehen.

Joe Jakobs,  der amerikanische Jnterestenver-
treter Max Schmelings , erklärte nach der Verkün¬
digung des Urteils , daß unser Exweltmeister sei«
Training  für den Kampf mit Braddock kei¬
nesfalls unterbrechen  und sich am
3. Juni im Madison -Sqnare -Garden-Ring zum
Titeltrefsen mit dem Weltmeister stellen werde.

Ein Boxer bekam Gewissensbisse
Wie es zu der ko.-Niederlage von Torranee kam

In Amerika sind im Berussboxsport leider das
Großverdienen und die Sensationen immer noch
die Hauptsache. Man braucht bei dieser Feststellung
gar nicht einmal auf den derzeitigen Weltmeister
Braddock anzuspielen , auch kleine Boxer werden
plötzlich zu Größen „gemacht". Der frühere Well¬
rekordmann im Kugelstoßen, Jack Torranee,
wurde nach den Olympischen Spielen Berufsboxer
und seine Manager verstanden es, ihren neuen
Mann , der aus der Leichtathletik einen so großen
Namen mitbrachte, mit ko.-Sichen auszubauen.
Sie hatten gar keine Hemmungen , die Gegner von
Torranee dafür zu bezahlen, daß sie sich schv»
nach kurzer Kampsdauer auSzählen ließen. Nun
kommt aber noch heraus , daß Torranee immer
gegen den gleichen Mann boxte,  der
nur in verschiedenen Städten unter anderen
Namen  auftrat . Plötzlich bekam jedoch dieser
Boxer Gewissensbisse  und weigerte stch-
seine Rolle weiter zu spielen , und war kurz vor
dem Kampf spurlos verschwunden. Die Polizei
suchte fieberhaft und machte den Boxer Philips
unter diesem Namen war er angekündiot — auch
ausfindig . Philips erklärte, daß er Drvljl'riefe er¬
halten habe und nicht mehr gegen Torranee
kämpfen wolle , nachdem dieser ihn schon viermal
„geschlagen" habe. Es mußte somit ein Ersatz»
mann  gefunden werden, den man in Ave
Simons  auch bald zur Stelle hatte, aber
Simons ließ sich auf nichts ein und in einem
wirklichen  Kampf mußte man nun die EM-
deckung machen, daß Torranee wohl eine gme
Gerade schlägt, aber nur über geringe Nehmer^
qualitäten verfügt , denn er wurde von Srmom-
durch ko. besiegt.
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